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W eıtere Lıteratur A bı  ıschen rage Sdralek Kirchengeschichtliıche Abhand- Graue, Selbstbewußtsein und Wiıllensfreı-

lungen. Bd (J Sıckenberger), heıt (V Tessen W esı1erskı1ı)P 88 De ınspıratıone CTE Scripturae Reıdel, Diıie katholısche Kırche TOB- ® h hl, Probabılısmus vindıcatus (Jan-
ScCHhuUulLz,; Gö  ıches und Menschliıches 1111 herzogtum essen (Schmidt) sen)
en Testament J { () bı1, Das Weltge  ude des ardınals Prüner: ehrbuch der Pastoraltheologie.

Prat und Geschic. ıkolaus VO Cusa (Grabmann) Pseudolaktanz, Carmen de Passıon Dominı
Au  => (Laun).

Wıe steht’s nıt der menschliı:chen Sıebert, Geschiec der NnNnNeueTENI 110- das Machwerk iıtalienıschen Huma-
Autorı der Heılıgen Schrıft (Peters sophıe se1t Hegel Aufl Huber) nısten 4 U: dem Jahrhundert? (Denk)
eberg, Dıie beıden O' und (AAas Apostel- N1ıx, Cultus Ss Cordis Jesu et Uurısslımm.)ı Kleinere Miıtteilun

ekret Steinm. nn) Cordı1s V Marıae Kd (Göttler) cher- und Zeitsc riıftenschau

eıtere Literatur ZUr bıblıschen rage Gleichzeiltig mıt diıesem oyroßen Werke hat escC
111 den Stimmen M A 100 I1—323, 5 Z1 A 150 285—232302) 1146 Abhandlung ‚33  Zuütf Inspirations-
Iirage‘“ drucken lassen dıe INa ohl als Art Selbst-esc Christianus De inspiıratione {»aACc<I1ac cr1p

turae 1906 (Al dNZCEISC oder (eleitwort ZAU (001 Buche wırd auffassenFriıburgl, Brisgeoviae sumptibus Herdeı
dürfen654 JO 87 880 geb Dıiese kleine Arbeıt cdıe übrıgens auch Tgän-
ZUNYEIN besonders nach der praktıschen Seıte bringt 1STESchulz, [Dr Altons Göttliches und Menschliches 1111
besonders YEeE107NEeT 111 weıteren Kreıisen 4utfklärend unen JTestament Vortrag, vehalten 4anı 2l Nov 190

111 Könıgsberg DEeP Abdı aus enı Erml Pastoralblatt beruhigend /A irtken Kef möchte wünschen daß
Braunsberg Ermländ Zeiıtungs- un: Verlagsdruckerei ( nıcht NUur O11l jedem Studenten der L£’heologıe, sondernSkowronski), 1906 (26 12° auch Jjedem Priester gelesen und beherzigt würde

ach dem FranzoO- 1e1-Ta und Geschichte auch Lai:en 1st dıese Lektüre sehr ZU empfehlen
siıschen übersetzt Straßburg I> X Le ROUux & GCo:. leiıcht entschlıeßt sıch der Verf 1111 Interesse des schönen1 1906| (64 12:) M 0, Zıieles der Verständigung der brennenden Bıbelfrage

Georg, Wie steht m1t der menschlichen Auto dıese Abhandlung, vielleicht eiwas erwer (zestalt
rı der Heıligen Schrift? ach der Aufl des fran- separat erscheiınen 7B lassen
zösıschen, P Lucıan Mechineau herausgegebenen
Werkes (S1e%) bearbeıtet Fulda, Verlaoe der Fullaer Aktien- Peschs uch zerfällt 111 ZWCC große eıle C116
druckereı 190 (40 8 061 hıstorıschen B3 un doXymatıschen

3Q 0377 Im ersteren o1Dt Verf Abrıß derDas vorliegende Werk Peschs wurde 1111 Herder- (Geschichte der Inspirationslehre der jJüdıschen bıs aufschen Verlagsbericht SC1I11C6CTI Zeıt als bereıts 1111 Sommer NVloses NMendelssohn und The Jewish Encyclopedia, der1905 erscheimend angekündıgt auch dıe (I)rdens- protestantischen bıs AT Harnack und Zahn Rabaud undapprobatıon des stellvertretenden Provınzıals D Aprıl V ölter Sanday und Chfford der katholıschen bıs aut1005, während das Imprimatur des Herrn Erzbischofs agrange un raft Zanecchla und Bıllot BonaccorsıCH3 Freiburg CTT P Nov 1905 datıiert 1St Aus-
ber un Hummelauer werden ohl deshalb 111 dem histo-egeben ist das uch beı arst 1111 Februar 19006 rıschen eıle nıcht mehr behandelt SCHMN, weıl diıeser PEdıe Ursache der Verzögerung 1St sıcheres nıcht bekannt eıt des Erscheinens ihrer Arbeıten (1904) bereıits g_geworden Es wırd aber An dieser Arbeıt des DC- druckt WAal. Daß überhaupt 111 dieser historischen Partıeschätzten DNogmatıkers 111 Zukunft nıemand vorübergehen DEUEE dıe Hauptlinien des Bıldes gezeichnet sınd hat INa  zDkönnen der sıch eingehend MmMi1t dem Inspirationsproblem bel der gewaltigen Masse des hıer behandelndenbefassen al Sıe SEl neben Zanecchlas Schriften Materıials keın eCc tadeln Es 1St eshalb auchals das beste uch über dA1esen Gegenstand Nach SGF selbstverständlich daß noch manche Linie 111 das Bilddogmatıschen Sseıte Beıde Autoren werden spezıell nach

der eINZULFAgeEN 1ST daß mancher Zug noch der Präzisierungapologetischen Kıichtung glücklich erganzt durch bedarf Speziell aufgefallen 1St dem Hef das HehlenSchell, a  Wwe und Christus S 182 —2756 (Paderborn
1905 des wichtigen apostolischen Schreıbens Vigilantiae

eOos Aul VOIN 35 (JIkt LOO2 unter den übriıgen
besprochenen ZUIL Teıl viel WENISCI bedeutsamen Auße-

x Beiläufig bemerkt da dıe Schrift Lagrange; LUNSECN dıeses Fapstes Bıbelfrage.Yelaircissement Cr Ia methode HIStOTIQUE (L DPODOS d’un Linre Bezüglıch der
Au I) Delattre Parıs Lecoffre (Bibl 1905, 301) Außerungen der Väter ZUL Inspiıration und Irrtumslosigkeit
11 Buchhandel nıcht bekommen 1ST der Bıbel SC bemerkt, daß eıt entfifernt ist VOoO  a der
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behebten Methode, einzelne Sätze ZU PIESSECNH. Er C] -

daß @u den V ätern
über dıe Dınge der Natur au populäre W eıise“ S 5.1%7))kennt vielmehr unbefangen A s kommt beı der Frage Sal nıcht darauf Sl welche

manchmal dıe Farben ın der Betonung des gyöttlıchen I1deen Cie Hagiographen über C1e Natur der sıchtbaren
1mM Sınne 1attenFaktors ZU stark aufgetragen. sınd, SO daß dıe mensch- Uınge Ohne /Zweıfel ıatten S1Ee

lıchen Elemente über Gebühr zurücktreten mussen. über dıe Dıinge der Natur viele unrichtige Vorstellungen.Im dogmatıschen Teıle behandelt In sıieben Weıl S1Ee aber keine Lehrer der Dıinge der Natur SEeIN,
Kapıteln Kxıstenz, W esen un Ausdehnung der 1NSD1- sondern nach der gememınen Gewohnheit der Menschen
ratıon,' Irrtumslosigkeit, Sinn, Nurchsichtigkeit und Suftfi- reden wollten, haben S1Ee keinen rırtum gelehrt: (S 5079Zi1eNz der SCHHItT, SOWI1eEe dıe Krıterien der Inspiration. Wır muUussen also, WE WITr (dem Schriftsteller) keın
In dem zuletzt genannten Kapıtel SEe1 besonders auf- Unrecht. Lun wollen und selbst das Zeichen der Un:
merksam gemacht auf dıe eingehende Ausemandersetzung w1issenheıt nıcht einbrennen wollen, zwıschen seiner
mıt Schanz (ERCOr Quartalschr. FOO3, 350 35 über subjektiven Meinung un! objektiven Bedeutung der Worte

hatcdıie Apostolizıtät als Kriterium der Inspiration. unterscheiden‘“‘ (S 517)
den kRef. überzeugt, daß Se1IN hochverehrter Lehrer 1n Was Cıe Feschichte angeht, S0 ist S1IE nıcht 360
d1esem Punkte nıcht 1mM Recht dlL. Im einzelnen kann deshalb SEL relatıv wahr, Insofern S1E nıcht alles be-
IC miıch übrıgens hler wl wen12 WIe 11n ersten T-’ee mıt HChTtEL, W dsSs den Menschen un auch den Hagiographenallen Partıen des Buches befassen. Ich begnüge miıch selber bekannt WAar  c PE 525), sondern uch „Insofern,deshalb damıt, dıejenigen Punkte des reichhaltigen Buches als dıe Hagiographen oft zunächst nıchts anderes beab-
herauszuheben, dıe heute In der Debatte über dıe Prä- sıchtigen, als das 7A0l beriıchten, Was S1Ee In bestimmten
ZIS1ErUNGg des Nogmas Ol der Inspiration, spezıell der Quellen gefunden haben“ (S 526) Es ıst aber „CELWASmıt Cdieser gegebenen Irrtumslosigkeit der Schrift e1INn
besonders akutes

anderes, y SapC, dıe SAdNZC h (Geschichte oder e1IN h
Interesse haben, dıe deshalb auch uch könne falsch se1ın, ELIwAas anderes, ZAU a  9 dıe

gerade tür den Kxegeten dem Werke schon dann einen Substanz der Dınge selbst SC]1 wahr, aber dLe Art und
besonderen Relz geben würden, WE sıch nıcht ı  > W eise dıe hıstorischen UNınge ZU beschreiben, Sel dıe,eiınen S gewlegten DNogmatıker -handelte, W1e der N-ett: I8t. welche beı den Iten üblıch War, nıcht dıe, welche bel

Die Fragen der FateraTr kar sind auch NnaCc den Neueren Sıtte geworden jap6 „DI1e Frage, W d An
muıt der Beschränkung, daß nach dem ode der Aposte! der Al sıch beabsıchtigten Substanz der Krzählung gehörtkeın inspirıertes uch In der Kırche mehr rezıplert WEL- un Was Z der I1teraärischen Kınkleidung, ist nıcht
den konnte, keine Glaubensfragen. uch schlıeßt dıe einfach nach der rammatık und Stiliıstik f beurteilen,Inspiration keın lıterarısches (Genus prıiorı SR sondern auch nach den lıterarıschen Gewohnheiten der
gehört nıcht 3088 Lehre VO der Inspiration, über dıese verschiedenen Zeıten“ S 527 Auch erfundene Hr
oder jene Art EetLiwaAs testzustellen oder ZU bestimmen. zählungen können Inspirlert SCn dıes onılt auch für 07Auch dieses Geschäft muß 1a dem Kxegeten überlassen‘“‘ Bücher. Die Meinung, dıe bücher J1 oblas und Judıth(S 404) „ SeElbst der (sebrauch ( Pseudonymen kann berichteten keine geschıichtlichen Latsachen, „selen viel-
dann mıt der Inspiration vereıinigt werden, WCNN die- mehr ntier der Aäußeren Korm der (Geschichte prophe-jJenigen, für dıe das Buch zunächst bestimmt WAadl, ohne tische und didaktische, ... zann nıcht USs dem Dogmaallzu oroße Schwierigkeiten sehen konnten, daß s Ssiıch der Inspiration wıderlegt werden, Iragt sıch vielmehr,
Un einen AdNSECENOMMENCNH Namen handle‘*‘ (S 5° S WIE S1e sıch ZU den Zeugnissen der h Schrift un der
77  ann nıcht geleugnet werden, daß In den Text, W1IE Überlieferung verhält“‘“ (S 503) Die stiıllschweigen -Jetzt vorlegt, zufällige Irrtümer eingedrungen sınd, SO den Zitationen werden 1ın den gehörıgen Schranken
daß dıe x tkTıtık notwendıig ist, „ Camat dıe Unver- dSENOMMEN. „DIE können zugelassen werden, /eNnnNn S1E
sehrtheit des Jextes NAacı Nöglichkeit wılederhergestellt entweder olfenkundig sınd oder dıe eINZISE oder dıie
werde‘‘ (5S. 405) beste Krklärung eINESs Textes biıeten ; S1Ee xönnen aber

{Yie NW.ahrheıt der chrift wırd dahın bestimmt keineswegs als allzemeines Prinziıp dıenen, 19888 Cd1iLe hısto-
daß dıe Aussagen der Hagıographen ‚4A15 der W eise rische Beschaffenheit des est ZU beurteilen oder
(sottes Wort sınd, daß (5otft bezeugt, dıe einzelnen uSs- alle historischen Schwierigkeiten ZU beseitigen‘“ S 543)sprüche selen wa: und riıchtig 1n dem Sinne, den dıe Damiıiıt kommt 1m wesentlichen auf dıe Entscheidung

WoranHagiographen haben ausdrücken wollen“‘ S 459) der päpstlichen Bıbelkommission VO L3 ebr. 1005der Schriftsteller gedacht hat, daranft kommt nıcht hınaus.
A ebensowenig w1ıe auf dıe Krage, ob E auch falsche Die Volksüberlieferungen als Quelle des Hag10-Meinungen hatte oder nıcht „DSolange 37 vielmehr das; graphen h.  e  ilt tür durchaus zulässıg. Auch „konnte
Was er denkt, nıcht 1n Worten behauptet, solange sınd der inspıriıerte Schriftsteller USs der Überlieferung mıt
e selne privaten V orstellungen, nıcht (zottes W orte‘*‘‘ den wahren Dıngen zugleich dıe besondere (SC freie)459) Die VOL den Vätern W1€e VO den Päpsten hältArt der Krzählung herübernehmen“ S 549)mıt derselben Bestimmtheit gelehrte Irırtumsl16osıigkeit en für wahrscheinlich, daß „JeNe populäre KRedeweise, dıe
der Schrift erstreckt sıch deshalb LLUTL auf „das, Was INa  z 1mM dNZEN Buche der enesis eobachten kann,In der chrift gelehrt wıird“ (S 459) AUSs der Überlieferung übernommen“ ist S 550) Ref.

[E Naturwissenschaften können nıcht selten stiımmt dem beı Dagegen hält dıe Kinschränkung des
Hiılfe leisten, un Cie rechte Krklärung tinden oder PTInz1ips „auf dıe Art un Weise AB reden‘“‘ und Cdıe allge-wenl1gstens u  = sıch VOT eiıner talschen KErklärung Z meıne Zurückweisung seliner Ausdehnung auf dıe erzählten
hüten“ 513) „Die Hagiographen wußten aber) über Sachen (S 549 ff.) nıcht für richtig. Aus dem Grundsatze
die Dinge der Natur nıcht mehr, als dıe übrıgen Men- der Irrtumslosigkeit der Behauptungen des Hagiographen

folgt nıcht, daß dıeser sachlıche Irrtümer außerhalb des (zesschen jener Zeıten“ S 518); un: AdLE Schrift spricht
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baıetes der Heılswahrheiten AUS der V olksüberlieferung Zeılen nıcht In den Sınn kommen, 1n eiıner rage, welche
nıcht habe herübernehmen können, wolern dıese 1Ur dıe Fachmänner ın W el Parteien Lrennt, das letzte ent-
nıcht behauptet, obgleich 8 S1e erzählt. Die rrtums- scheiıdende Wort sprechen wollen.‘‘“ Wenn alle 1°He06-
losıgkeit ordert nıcht, daß der Schriftsteller e1INn Zeichen retiker den Kxegeten gegenüber sıch nach diesen Worten
der Falschheit beifüge, sondern NUrL, daß nıchts Falsches rıchten, wırd der Verständigung 1n der bıblıschen Frageehaupte. Es 1st deshalb sehr ohl möglıch, daß se1Ine bald der Weg gebahnt SeIN. Auf dem Wege diesem
Leser solche ınge Irg auffaßten. Dasselbe oılt ON Zuele aber bedeutet Pıs Werk Uun: selne AB
den Vätern. Selbst iıhre Übereinstimmung ändert daran andlung einen gewaltigen chritt nach VOrwäÄärts 1n des
nıchts, da S1Ee unsSs HAT bındet, 1111 sıch 158891 ınge V erfassers Selbstbescheidung, In seıner gen Sach-
des Gilaubens und der Sıtten 1m Siıinne des Irıdentinum
ı1andelt.

lıchkeit, ın se1ıner jeder ungerechten Verketzerung un
Wenn übrıgens I1 CNAIiusse selner Aus- hLeblosen Zensurlerung fernen Milde 1m Urteil auch dem

führungen über dıe V olksüberlieferungen selbst Sagt, dıe Gegner gegenüber. AC Z geringsten eıle auch
konstante und allzgemeıne katholische Überlieferung lehre, gyerade gChH dieser ırenıschen Tendenz ıst cdıe Lektüre
daß „Nıcht LUr cdıe Hauptsachen un dıe Substanz der des schönen Werkes dem Ref ıne wahre Freude DGKErzählung Wa se1ın mMUsSe, sondern alle inge und die W 6SC} Möge P.s Ruf Z Frieden und überall
Kınzelheıiten, d eh aupt e erd en(( =) un fortfährt : wiederklingen, WO INa  = die bıblısche Hrage behandelt!
„Dies alleın muß das feste Prinzıp se1n, daß dıe INSpI- Das kann auch der Sache der wissenschaftlichen BOF=
rierten Schriftsteller nıchts als wahr ehauptet haben, schung selber 1LUFr Nutzen gereichen ! (Vulg. III)
dAs falsch lst, nıchts als falsch Meiert haben, WAdsS ahr Kön —— I
istf S 552), bleibt auch für diıesen Punkt sofort der
Weg Z Verständigung mıt ihm offen, zumal schließt : Seıt Erscheinen des Artıkels (Sp 320—335), der
„DIie KErklärung der einzelnen LlLexte mu INan den KExe- 1{ 4I: dıe Besprechung der Bücher VO  > KRieber, Schiuffini

überlassen‘“‘ (S 552), also auch bel den un esCcC ankündıgte, gingen mır noch dıe kleinen
Schrıften VO Schulz und rat ZULF Rezension IchV olksüberlieferungen dıe « Feststellung, ob 6S sıch 1m

einzelnen Falle wıirklıch 198881 ıne Affırmatıion des gyebe deshalb als Anhang dieses : TITuükels ıne kurze
Schriftstellers handelt. Notifizierung auch dıeser wel Noviıtäten , nebst eınerber dıe Hypothese der Darstellung NAaCH dem kurzen KErwähnung einer dritten Broschüre, mıt deren
Augenscheın urteılt [ nachdem YEWISSE schıefe Besprechung ich noch rückständig W  ’
und EXZESSIVE Auffassungen derselben abgewiesen hat, Auch Schulz steht auf dem Boden der gesund-C1e übrigens mehr bel den (regnern als be1l den Freunden tortschrittlichen Kxegese: Das anspruchslose für dendieser Hypothese anzutreifen SIN.d, schlıießlich „Wenn
ber gründlıch bewılesen werden kann, daß gEWISSE Dıinge (;eschmack des Ref. EeLWAS stark ın das Iıterarısche (Jenus

der Predigt übergehende Schriftchen betont vorzüglıchVO1l dem Hagiographen nıcht eingesetzt werden als Dinge,
chLe OT behaupten wiıll, sondern als 1ne YEWISSE Aus-

den Satz daß ohl das alz ınspırıert, daß aber
schmückung AUS den Quellen herübergenommen oder

nicht alles darın Enthaltene offenbart 1st, un laß dıe
belehrende Absıcht der Verfasser ıne relig1öse ist. Erıhm selbst Nac der Sıtte seINeESs Volkes un eıt-

alters hinzugefügt SIN.d, haben WIT eLWAaS, Was mıt der bringt knappe Krörterungen über „Lrrtümer‘‘ S ın der
Schrift nach der naturwıissenschaftlıchen W1e ach derpopulären kKRedeweılse über dıe Dinge der Natur VOCI - hıstorischen Seıite Menschlich un nıcht irrtumsfrei istglıchen werden kann, eıl beıderseıts dıie Ausdrucksweise

Nnac der üblıchen Art stattiındet‘‘ (S 526) Wenn das
dıe „HMülle, dıe menschliche Schale, durch welche WIT
hindurchdringen mussen dem eigentliıchen Kern, Zmıt 1ne geWISSE ANnpassung auch al dıe Geschichtsauf-

fassung des Altertums zugestanden werden soll, hat Ref
dem Inhalt der yöttliıchen UOffenbarung“‘ (S 16) J

nıchts mehr dagegen einzuwenden. Diese d Hypo-
mehr WIT darum das Menschliche verstehen, desto tiefer
werden WITr das (sÖöttliıche erfassen‘“‘ (S 25 Den gyOLL-these ist übrigens mehr nebensächlicher ATt DIie Haupt- lıchen Kern 1n seinem absoluten Werte sucht dafzu-SaCcHNe ıst der relatıve Charakter der Bıbel auch 1n hısto-

riıscher Bezıehung. dıesen 1mM Einzelfalle durch ESCN, VO (sottes- un Schöpfungsbegriff und dem.
messilanischen edanken ausgehend.dıese Hypothese erklärt oder durch ine andere, EIW.

durch dıe stillschweigenden /ıtationen, hält hef für ıne Prats TE hıOle ef P”’histoire hat neben 1B
rage VO untergeordneter Bedeutung für dıe prinzıpielle STANZES La methode historique ıIn Frankreich 1n ähnlıcher
Auffassung der Inspiration. Ahnliches gılt der sovıel Weise bahnbrechend gewirkt, W1Ie dıe vortreffliche chrift
verhandelten Hrage, ob aps Leo RE Bn Recht oder Hummelauers » Kxegetisches ZUT Inspirationsfrage «Unrecht für dıe Ausdehnung der Darstellung ach dem In Deutschland rat rückt vorzüglıch dıe mıttlerweıle
Augenscheine VO  = den Dingen der Natur auf dıe (SO= unter gewlIssen Kautelen durch dıe päpstliche Bıbel-
schichte als euge angerufen werde. hef. 1st durch Pıs kommission als gesundes exegetisches Prinzıp erklärte
Ausführungen (S 522 1ın seiner ın der JI heol Revue lıterarısche Art un dıe ausdrückliche un stillschweigendeSp. 47 1900) dargelegten Auffassung nıcht. erschüttert Zıtierung ın den Vordergrund. Das prächtige Schriftchen
worden. ıst 1ın Frankreich viel verbreıitet; 1906 erschıen dıe ufl

Bescheiden schreıbt ın den Stimmen UuSs M.-Laach des Uriginals. Ins Ltalıenische wurde schon 190419006, 265 1n seıner oben erwähnten Abhandlung : übersetzt (Fa Bibbia la SL0r1Ga.
A ES kann 11U11 selbstverständlich dem Schreiber dıeser

Roma 1904 Da das
Büchlein Sdalız vorzüglich geelgnet ist , Aufklärung über
das rechte Verhältnis der 1ıbel ZU Geschichtswissenschaft

x Ist VO Ref. > das;elbe gilt mehrfach V 3Tr ın dıe weıtesten Kreıise A Lragen, begrüßt Kef. die )ber-
Sperrten Worten der Zitate. SeELizZUNg 1INns Deutsche aufs wärmste. Der Übersetzer hat
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S: hätte sıch ruhıesich 6il oroßes Verdienst erworben christlıchen und jJüdıschen Wegen anvehörten WIC

NEC111NEIN dürfen VOI I)ıd und behaupten ZUu zönnen gylaubt (S 2)
® Anders Iautet 1116111 Urteıil über Miechıi:neau- /u dA1esem Zwecke betrachtet 1111 Kap den

Pletl [ eses Schrifttchen 1ST 111 S{ NAKSFIE rhetorischen fang der Wege un: ZWAL zunächst 1111 2 dann 1111

Sicherheıit miıt unberechtigten V erallgemeımmnerungen Jahrh (S 3228) Darnach hat 11A7l 1111 Jahrh
den Liehrstoff OM Dıid und LL 111} Trelerdas Schimpfwort ‚K onzession1smus“‘ 1ST der oroße Korb

der alles Unbequeme bırgt 308 allzusehr VrEeECICNELT W eıse wıedergegeben 1 rotzdem iallen hel d1eser Wiıeder-
den Aufklärung suchenden Leser YVAR führen gabe drel charakterıstıische Erscheinungen auf ıe
einschränkender Bemerkungen des UÜbersetzers dem s Verbindune (seboten des Dekaloos MI1 dem
selbst unheimlıch geworden A scheıint IJer UÜber- der Nächstenliebe oder mı1 der goldenen Kevel dıe

dıe Eltern zZu ehren nach denSeizer verfolgt aDber; nach SC11LLET Vorrede urteljlen den Nennung des (Gebotes
/weck c1e fortschrıittliche Bıbelwıssenschaft ZU bekämpfen eboten der zweıten 'T’afel und dıe Nennunege des Veır

botes des Ehebruchs nach dem Verbot des L ötensKr wıll hıerbel UU EFrankreıich 1111 Auge naben WAaSs

Deutschland angeht WE A Bıbelkritik redet Dıiese dreı Charakteristika begegnen hbereıts be1l der
c1e protestantische 1116111611 als dıe M utter IN IranzÖö- Wıedergabe des Stückes 1111 Jahrh Zum Bewels AAa
siıschen „„Konzession1smus“‘ Was SOl dann aber vorher für wırd dıe Überheterung über dıe Stellüuneg e
c1ie Berufung auf den 1505 1111 Lut Handweıser VO EB den Wegen AAA FENAUETEN Prüfung unterzoven

Im Kap wırd nach dem dıesel UÜberlieferung?x aulen doch wohl zunächst für Deutschland AUSSCLC-
benen Schlachtruf „Keine Konzessionen aAlt d1ie ungläubıige zugrunde lıegenden hıstorıschen atbestande
Wiıssenschaft“ Was dıe Belehrung, daß auch SCcCRCH e geflorscht (S Z 36) Eınen solchen findet zunächst

Was„Konzessrionen“‘ H Öpfis Kınspruch erhoben se1l r 111 den Jüdıschen Wegen IIıe W ege wurden schon
das Bedauern über Hobergs Stellune 211 der Pentateuch- Judentum gyekannt un VOIN Christentum aCcceptiert

Aber Sie wurden nıcht schlechthın den Chrıistenfrage Sogar cheser SONS als hochkonservatıv gyeschätzte
Kxeget gyeht Herrn (GeoOoro Pletl nämlıch ZU we1ıt Was sagt ST acceptiert sondern 2 WI1I w71:  D Jesus NS TECHTE hatte
übrıgens /ı den „Konzessionen‘“‘ ( Utrum concedı (S 667 f} Und CchLeser hatte VOI11 Grundprinzip der
WULFrum admaıltlı an permaıttı possıl, der STr Heılıg- Liebe AUS dıe Jüdıschen Wevce ausgelegt un zurecht-
eıt genehmigten Entscheidungen der Bıbelkommissıon gestellt Zwıischen jüdıschen und christliıchen Wegen

bestehen wesentliche Unterschiede V( allem 11A11 FE\AG2 27 Juni }
Bischof Le (Camus schrıeh neulıch Um (zottes derte nıcht mehr Wıedervergeltung und Feindeshaß

wıllen! hüten W IL uns doch VOIL dem Scheimne, alles unter Andere Unterschiede behandelt das Kap dALe SHeIsie
Kollektivnamen Z anathematısıeren Mal würde AeDöte der christlıchen Wiene 1411 Jahrh (S 36

blındlings darauf losschlagen un C1e besten Soldaten —52) Zunächst steht fest daß 11 den N even
Jesu Christı entmutıgen e“ Das Waort WL  —_ nıcht überflüssıg Keıhe >Speisegeboten trachert wurden {[Jer rsprung

Zum Schluß noch HOR Bemerkung Die drel zuletzt dıeser Speisegebote geht zurück auf das Judentum spezıell
auf Lev 17 In der Stellung AI den Speisegebotengenannten Schrıiften cdi1enen der FOPUlarısierung moder-

VGL theologischer KFraven Eıne solche wırd heute 1111 herrscht keine Gleichmäßigkeit D machen sıch viele und
weıtesten Umfange VO. der theologischen Wissenschaft bedeutende Dıifferenzen geltend An C1e Untersuchung
gebileterisch gefordert weıl das Interesse den höchsten über dıe Speisegebote un dıe christlichen Wege 1111

Fragen des Menschenlebens 111 de1r modernen Kulturwelt Jahrh schlıeßt sıch inhaltsgleiche bezüglıch des
DIie Jahrh ALlglücklicherweise wıeder höheres geworden 1St DIie CINZ1IS deutliche Spur für cAesen elt«-

Meinung des Ref gyeht deshalb dahın daß CI stärkere LAaUIN 1S1 das Aposteldekret Daher Kap QAs za
Produktion 111 populärwıssenschaftliıchen Bearbeıtungen nısche Aposteldekret (S SS Z Bezüglıch SC11]} N

Kısbıbelwissenschaftlicher Tagesfragen und sSammlung V erhältnisses ZUuU den Wegen gılt doppeltes :
derselben etiwa nach ArTt der Böhmer un KT 1at SCn nhalt nıcht Al dıe christlichen Wege weıter-
pPäatsche herausgegebenen Bıblıschen e Dn und gegeben, CLese Stamımen vielmehr direkt AaUus dem Juden-
Streitfragen AAg Aufklärung der (ebıldeten (Ver- um Das Dekret selbst 1St Al der untereıiın-

ander häufig dıfferierenden Wiıedergaben des Passus derJag ID unge (3r -1.ıchterfelde Berlin) D3 dringendes
Bedürfnis für dıe deutschen Katholiken EWI1ISSE Wege Das Verhältnıs des Iukanıschen Aposteldekrets
Schwierigkeiten dıe ZU erortern hıer nıcht der (Irt 1ST ZU geschichtlichen Wırklichkeit wırd dahın prazısıert

daß das Dekret Nnıcht den noachıschen (Gebotendürften nıcht unüberwindlich SC111 WEeN1gSLENS nıcht über-
all Mit dem nOötıgen Takte abgefaßt werden solche 1111 entlehnt Se1 daß ( vielmehr als unhistorisch ZUu gelten

hat Das Doppelergebnis das Ilukanısche Dekret bıldeedelsten Sıinne populäre Schriften keineswegs, WIC AangsSt-
lıche (Jemüter hın und wıeder befürchten OßCH, beun- Passus der Wege un gehe Wiırklichkeit Sal
ruhigend wırken. Sie werden vielmehr 111 viele Herzen nıcht auft dıe Apostel zurück verlangt notwendig Aut-

Dieserwıeder Ruhe hineimntragen denen der Zweıfel den Frieden schluß über das ZeSCHICHTNCHE Aposteldekret
geraubt hat wıird Kap (S ON dahın egeben, als EIREN U

lıcher Kkern des Dekrets 1 dıe KEntscheidung derPaderborn Norbert Peters Apostel betrachten „daß dıe bekehrten Heıden
nıcht NN eschneidung und /FB der RET dıeser

Ddeeberg, Die beiden Wege und das Aposteldekret zusam menhängenden Gesetzesbeobachtung
Leipzig, Deıichert, 1906 (105 B 2,50. verpflichten selılen“‘ (S /:3 Die Speisegebote Sind

späater hinzugekommen. Die ADOStELN stellten bloßIn den ersten dreı Kapiteln 111 der Verf. C1e rage
erörtern, ob Didache Z DG und O, schon den - dıe Ungültigkeit des (Gesetzes für die Heıdenchristen
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test ındem S16 zugleich dem „Mißverständnıs begegnen Teiıle die Gesetzesvorschriften peinlicher Strenge be-
wollten als auch das V erbot VO Götzenopferfleisch obachtet wurden

[ IDıese NT Ööchten auch auf katholischer Seıite baldund Hurereı für ungültıg erklärt“ (S 73
bote standen mi1t Speisegeboten 111 Lev E:7 So lac für Arbeıten entstehen welche dem Problem des /Zweliwecre-

unterrichts 1111 WIC nachapostolischen Zeıtalter]Judenchrıstliche Kreıise der Schluß AYAE daß C1e Apostel
neben diıesen Verboten auch das Verbot der dıe wünschenswerte Aufhellune zuteıl werden lassen !

Die veschicht- BreslauSpeisen aufrecht gehalten wollten Alphons Steinmann
lıche Kntwicklung des Aposteldekrets 1ST a1SO dıe der
Jüdısche AaSSus der Wege VOINl dem Cdas Iukanısche E: Sdralek Max Dr Prot der Kirchengeschichte An der
kret S1Ral Keferat darstellt wurde 111 ENSEICH judenchrist- Unıiversität Breslau Domkapıtular Kirchengeschichtlicheıchen Kreisen Nfier Stetier Nahrung AUS den jJüdıschen I8l Band Breslau Aderholz;Abhandlungen 1LOO4
Wegen tradıert und ı1l allmählich weıteren Krel- (285 8°) M
11 der Kıirche Geltung Diesem Hergang entsprechend Leıder hat sıch infulge anderer drıngyender
denkt sıch das Verhältnıs des gyeschichtlichen Apostel- Arbeıten dıe Besprechung dıeses interessanten Bandes
dekrets ZUIL Iukanıschen Berichte olgendermaßen Jakobus 111 welchem der Breslauer Kıirchenhistoriker wıederum
hat 111 der 51 beantragt INa INOSC dıe Heıdenchristen Arbeıten VOI Schülern vereinı1gt hat unlıeb verzögert
auf dıe rıtualgesetzlıchen Bestimmungen de1 Wege VeEI - Da inzwıschen namhafte Korscher ZU einzelnen Resultaten
pflichten Schließlich hat C sıch damıt zufrieden egeben bereıts Stellung SCHNOMME haben dartf ich unter Hınweils
daß dıe Heidenchristen (0i8 Hurereı und Essen VOIl auf dıe ACHGCL Beıträge un: unter Verzicht auf Wıeder-

Her (srund für dıeGötzenopferfleisch gyewarnt wurden holung der bereıts geltend gyemachten Kinzelgründe 08890l

freiheıitliıche Entscheidung der Aposte! hegt 111 der SO< Keferat mehr allgemeın gestalten.:
Paulus hatte Iıtus . RTAaNz Xaver Seppelt bıetet unter dem 'TitelGeEistesmıtte1lung (S 55 03)

@51 2‚4 als (+elistträger vorgeführt [Dıie Kenntnis Das Papsttum und Byzanz CS 1— 105 C111 krıtisches
aber, daß der h (+81st auch A  S  Aur Heıden herabkomme Referat über das Buch VOI W alther Norden » Das
vermıiıttelt der Kornelıusiall Eın achtrag über Papsttum un Byzanz Die Irennung der beıden Müächte
osephus und dıe Jüdıschen Wege beschließt dıe Arbeıt und das Problem ihrer Wiıedervereinigung bıs ZUER Unter-
(S 04— 10 X  324 des byzantınıschen Reiches 1453)<« (Berlin 1903

Unfraglich 18 dıe Abhandlung S.S vieles ZUT A 1st insbesondere bemüht das richtiye Gleichgewicht
urchristlıchenhellung 6165 wichtigen V organgs 111 der zwıschen dem polıtiıschen un relıg1ösen KHaktoı bel Be-

Geschichte be!l Vlıt ielen Ausführungen wırd ul teılung der verschlıedenen Schıismen und Unıjonsveır
{I11 AIl ollkommen erstanden können zumal suche wıederherzustellen da Norden Che polıtische Seıte
m1 der Herleitung der WT Enthaltungen des ZUu sehr betont hatte Der erstie eıl befaßt sıch mM1
Aposteldekrets AauUuS den jüdıschen Wegen Denn Schilderung des Ursprungs und der KEntwicklung des
daß C1Le noachıschen („ebote 111 1UM desider ıum jüdıscher Schismas Die Kulturverschıiedenheit des (Jst- und West-
Gelehrter W  IX  \A 8  D und mıt dem Aposteldekret 20 nıchts reiches be]l welchen dıe Verschiedenheit der prache
TYEINENLN haben 1St dıe der(S O2) Auffassung, noch Jange nıcht den orößten (Gevensatz bıldet Warlr dıe
Ref teılt Unterlage der kırchlichen Irennung Der Caesaropapıs-

des (IstensLIrotz dıesel Zustimmung vVETINAS ıch nıcht dıe Ansıcht S;S den auch der relıg1Ööse Freiheitskampf
ber en unhıstorıschen Charakter des Aposteldekrets als Cdes Bıldersturms nıcht ZU brechen vermochte, e
richtig un berechtigt anzuerkennen Denn OLTE CT dıe Möglıich- wachsende Bedeutung des Patriarchenstuhles [0381 Kon-
eıt zug1bt da[(} Jakobus 1NC inhaltsgleichen Antrao gestellt stantınopel Clıe T’atsache daß cder Übersiedelunghabe (3 ö2), sehe iıch keinen Grund Cl} dıe andere
Möglıchkeıit da diesel Antrag auch ANSCHOMUMEN S Es han- Konstantıns nach Byzanz bıs ZUL. allg kKonzıl nıcht
delt sıch ja be]l diesen Enthaltungen HiHhe IM FAR dıszıplınäre WEN1ISCI als 20 Jahre dıe beıden Kırchen des Orients
Maßregeln dıe och Ar Öörtlıch (vg]l dıe Adresse Act L5 , 23)
und WESCNH ıhres Charakters auch zeıtlıch beschränkt

und ()ccıdents aAarch und endlıch dıe e Be-
ziehung des Papsttums ZUI12 fränkıschen Kaisertum undEs handelt sıch auch Sar nıcht Auflage, WIC Zahn cdıe VO:  > Clunv ausgehenden abendländischen KeformenEinleitung «» 440 überzeugend darlegt, sCcndern IS

briefliche Miıtteilung. Der dogmatısche wıchtige Entscheıid, J2  S sınd lauter FHaktoren ohne welche dıe LTaten des
der für alle Zeiten gilt, wırd dadurch Sar nıcht berührt. Dem- hochfahrenden Photius und ehrgelzigen Caerularıus,
gegenüber vermag ıch en Argumenten 5.5 SCECH den hısto- hoch INnNal 4uchriıschen Charakter 9! r 1 C1 Beweiskraft zuzusprechen. Das ihren persönlıchen Anteıl anschlagen

1111 , nıcht möglıch N Walilch Der zweıte '] Öößere{ußt darauf, da(} Jesus das Jüdische Zeremonlalgesetz 'Deıl der Arbeıit schildertEEINZID überwunden habe In demselben Atem wird aber auch dann. ails Bemühungen
bemerkt, da( A A abgeschafft und Nan könnte beifügen, Herstellung der Union Bald ar der Papst bald der
da GT 11) en allermeisten Fällen befolgt habe Das w
ISI weıter nıchts als C141n argumentum silentio der Paulinen byzantınısche kKalser der anrevende Teil ‚P83832931>4' War

des Hebr nd 'Lim Das hat Grund 1 der HICI 111 pohtischer Faktor mM1LLalLg Namentlich TEeN

einheitlichen Stellung des Jahrh Z en Speisegesetzen dıe Jeweıigen Herrscher VO1L Unteritalıen deren tradıt10=
nd vermag deswegen nıcht ZUuU überzeugen, weil das Apostel: nelle UOffensivstellung DESDCH Byzanz Ner TE611. relig1ösendekret C1iNE einheitlıche Stellung allerorts nd AB jeder Auffassung der Frage 1111 Wege stand Auch das latel-Zeit 9a nıcht angestrebt hat Das endlıch, demzufolge der
S5Streit 111 Antıiochien bald nach der Vereinbatrung 11 Jerusalem nısche Kaiserreich 11l Byzanz konnte dıe Union nıcht
kaum verständlich WAarc, berücksichtigt nıcht da 111 Jerusalem f[Ö1 dern eıl [11all mnehr C  4U1I Latınısıerung 418 auf
dıe Frage ach der Verpflichtung der Judenchristen ZUu Beschne!1- relix1öse Eınheıt abeesehen hatte Als dann endlıch auf
dung nd Gesetz gar nıcht ventiliert wurde. Mıthın solche den Konzilien VOIllL Lyon 1274 und Elorenz (1439)Streitigkeiten WIC Antıochilen nıcht Ol vornherein unmöglich tatsächliche Unionen erzıielt wurden, da tanden.,dıeselbengemacht. Im Gegenteıil ; Y mulßlten gerade 1 gemıschten
Gemeinden1-£ Naturnotwendigkeit auftreten, falls VO: 112 ()rient LUr sehr partıielle Anerkennung.
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So betrüblich die Materiıe ist, dıe schildert, Hartels Fa 73—220) SeIN soll, beachtenswerte Einwände
eıfreulıch ist cLe ansprechende unparteusche Art seıner vorzubringen. Stilistische (sründe und Bıbelzıtate nötigen
Darstellung. Von ıhm olt auch, W as VOI Norden EeIwAaSs nıcht, T“ das Jahrh. als Kntstehungszeılt Z betrachten.
gönnerhaft bemerkt (S 5) „Von seınen künftigen Arbeiten uch der Ausdruck IUS ecclesiastıcum un: das Zitat Aaus

assen sıch dıe schönsten Früchte erhoffen.“ stellt eftr. vertragen ıne rühere Datierung der Schrift.
un1ls NM onographıien über Alexander und Urban NLacrobius selbst Iannn nach aAr nıcht als V erfasser
1n Aussıcht. In Betracht kommen. Nachdem ın dıeser W eise

Joseph Knossalla greıift ın der Studıe : Der kräftige Steine C Harnacks Posıtion geschleudert hat
pseudo-justinische A0OYyYOS MAQALVELLXOG NMOOS ıch glaube allerdings nıcht, daß alle ihr 1e] treifen
ElANnNvas (S 107—190) die neuerdings vielfach VOCI- Setizt sıch selbst 1n e1INn noch vıel zerbrechlicheres
handelte rage nach der Abfassungszeıt dıeser Cohortatio (lashaus und versucht seıne Novatıanhypothese IA bDe-
auf. äußeresWıdmanns Kettung der Echtheit wırd abge- gründen. Dabe!l bringt fertig, un 1n
Jehnt, weıl mıt dessen Wiıderlegung der dagegen sprechenden Zeugn1s konstruleren, Novatıans Schriuft De CIr CUMC1LSL10NE
Gründe noch wen1g für dıe posıtıve Beantwortung der 1 1ne solche De AOSCISSLIONE ZUuU verwandeln. Von den
Autorfrage sel. Gegen (zaul, der dıe beigebrachten Parallelen zwıschen echten novatıanıschen
Cohortatio OTr dıe Chronik des Juhus Afrıcanus angesetzt Schriften un UNSCIEIN Iraktate o1bt (S1. selbst Z 58 Z

Um berhatte, S1E aber NC}  — Klemens Oln Alexandrıen abhängıg daß S1E „einzeln SCHOMMEN, wen1g bedeuten‘“‘.
seın lı1eß, wırd dıe etztere Abhängigkeıt mıt (STÜüN= 1n ihrer (;esamtheit eıInen Bewels D bılden, müßte ıhre
den bestritten. wıll selınerseıts 1MmM zweıten Abschnitt ahl 1e1 orößer se1INn und dürften nıcht solche darunter
dıie Blütezeıt des N euplatonismus als FEr MANUS anlte seın, deren Wert vollständıg N ull ist C  em übrıgens
waäahrscheinlich machen. Wären neuplatonısche Anschauun- der Philologe (Trı Weyman, der bekanntlıch e1IN teines
JCH schon mehr be1l den heidnıischen („egnern des Christen- dann und Wa vielleicht SOQarl f feines ()hr
iums eingedrungen, wäre nach Kıs Meinung dıe SO tür novatıanısche Klänge besıtzt, erklärt hat, vermöge
tarke Betonung des Monotheismus un dıe dem Gegner 1n dem Traktate „Nirgends Novatıans Stimme hÖören‘“‘
insınulerte erulung auf heidnıische Liehrer, STAit uf (Deutsche Literaturzeitung M DNE 1/42X% dari dıe HE

unmıttelbare göttlıche Inspiıratıion, EeEtIwas deplazıert. Lar Hypothese als begraben gelten. Hınsıchtlich der Datie-
eıt der Cohortatio spıele das heidnısche (Qrakelwesen u. des Konzıls NC} Klvira V  &e 5300 (nıcht 300,; W1€e
auch noch 1ne vrößere KRolle als Iiwa 1n der Zeıt des auft 236 240) vgl oben I0 276
Laktanz. Weıterhin glaubt ausrechnen können, Joseph Tabıse behandelt das I hema Die
daß die Frage der Priorität des Moses yegenüber der pseudo-cyprlanische Schriıft Novatı anum. Eın

COrnehtusheidnıschen Philosophie, dıe in der Cohortatio sehr be- Beitrag SA Geschichte des FPapStes
tont 1st, gerade ın der Hälfte des Jahrh. be- CS 257—262) Kr weıst nämlıch dıesen I raktat (in
sondeıs verhandelt wurde. Krgäbe sıch hlıeraus ıne Hartels Cyprianausgabe IR} 52—060 dem (Cornelius
Annäherung dıe eıt Justins, S! macht 1M drıtten und gewınnt VO  — dem Gang der einschlägıgen Kreign1isse
Abschnıitte wıeder omente gyeltend, diıe Justin als Autor nach der decıschen Christenverfolgung folgendes Bıld
ausschließen. Dessen apologetische ethode SE1 noch Papst Cornelius (Aprıil 251 DIS Julı 253) Wal anfangs
wesentlıch anders. Die Cohortatio SEeIZEe eine fortgeschrıt- dıe (apsı Streng un: verweıgerte ıhnen auch nach
tenere Zeıt VOTaAaUS Heıden un Christen sınd schon ın yprlans E bistola 0 noch dıe Wiederaufnahme. rst
gelehrte Disputationen verwickelt. Das dA55C mehr auf als In der V erfolgung unter (Gallus und V olusıanus 52/2 5
dıe eıt nach Celsus. Es erg1bt sıch also ıwa dıe eıt dıie durch C1ıe uße geläuterten lapsı sıch bewährten,
vomn 1580 DIS DD als Abfassungszeıt der Cohortatio. gewährte iıhnen der aps Wiıederaufnahme, » erregte aber

damıt den Unwillen SEINESIn einem Nachtrag vVverseitiz der unglücklichen Apollı- einstigen Gegenkandıdaten
narıshypothese Draesekes, die dieser neuerdings ın der beı der Papstwahl, des Novatian, der 1 auf 1n e @7
Zeitschr. wıissenschafil. T’heologıe N E 1903 407/ legenheit gyepaßt hatte, 198881 seıne persönlıche Mißstimmung
a DA d auifrecht erhalten hat (trotz der schlımmen Ha mıt einem sachlıchen Motive, dem Kampfe T xısE
fahrungen, dıe mıt vielen seıner Zuwelsungen Aa110O- INUuS, maskıeren. egen dıe rigoristischen Anschauun-
V oder pseudonymer Schriften Apyollinarıs schon SChHh Novatians SOl sıch 1U11 Ha (lornelıus ın uns  98
machen mußte), einen eCHucCnKı Todesstoß. Iraktate wenden. Der Iraktat E1 iıdentisch mıt dem

ist sıchtlich bemüht, seiınem Problem 1EUEC Seıiten Briefe des Cornelius XATtTa TOU Novätov, den nach uSe-
abzugewınnen. Seine Untersuchung bedeutet qalso schon blus V 4.0 Dionysius VO  — Alexandrıen erhalten
1n dieser Hinsicht 1Nne Förderung der Frage. Die hat. ber AaAuch bel KOonstrulerung dieses iußeren Zeug-
einzelnen Bewelsgänge sınd freılıch noch vielfach sehr N1SSES War der Wunsch, den unsıcheren inneren

Insbesondere m1ßt dem Fehlen eiıneriraglıcher Natur Kriterien durch 1n äußeres ELiWAS aufzuhelfen, der V ater
Reaktion SCRCH den Neuplatonısmus eine große Be- des (Gedankens. Kusebius meınt dıe E pistola ad Fabianum,
deutung beı VO  — der CT VI 45 berichtet hatte Gegen ( H ypo-

these hat sıch inzwıschen auch einer der ‚besten A ennerFrıiedrich VO Blacha vertritt dıe als ber-
schrift gewählte 'Thesis: Der pseudo-cyprilanısche der einschlägigen Literatur, Joh Einst; yewendet und
4a ktat „de sınz& ularıtate clericorum“ eın Werk 1n der Zeıtschr. kath 1 heologıe eb 28 {f. (1n
des Novatian S 191—250). Es ist dıe kühnste der o daß dıe römische Provenlenz des 1Lraktates durch-
1n diesem Bande aufgestellten Hypothesen. war SC- Uus nıcht gesichert sel Damıit fehlt aber‘ der Annahme

(G.S der Bodenlingt dıe NEUE Annahme Harnacks;
wonach der donatıistische Winkelbischof Macrobius der Nenn auch dıe Mehrzahl der Hauptresultate
Verfasser des Iraktates (ediert In der Cypranausgabe cdieses Bandes keine Zustimmung verdient (ebensowenig



1906 Nı373 August T HEOLOGISCHE REVUE

W1IC der Fehlern reiche ruck) muß ZU Kafs über manche schwerverständliche aßrege der Staats-
schuldıgung der Autoren 11112 Auve behalten werden daß gewalt ermöclıcht
N überhaupt 111 äußerst schwieriı2es Unternehmen IST, Die Schrift, deren Studium denen, für ails S16 111

für pseudonyme Werke den Verıfasser ausfindıg A machen erster Linıe bestimmt 1st, gyute Dienste eısten wırd, kann
doppelt schwiıerıe 1 Anfänger Wenn solche Aqyıfe bestens empfohlen werden.

gaben trotzdem 111 Angrıilf CHOMIMEN und mıiıt Nlut und Maiınz Schmidt
1sSt dıes C111 BHewels(Geschick durchgeführt wurden

für den Ernst un c1e Knergıe des Wiıssenschaftsbetriebes
111 der Schule AUS welcher diese Arbeıten hervorgegangen Jacobi, Dr Max Das Weltgebäude des Kardıinals iko

laus VO Cusa Kın Beıtrag ZUT Geschichte der Naturphilo-sınd Berlin Albert
W ürzbul sophıe nd Kosmologie 111 der rührenalssance

J. osepA Sıckenberzrer Kohler 1904 (47 B: 8<) FÜ

Auf D4 111 fıeßender oft poetisch schwungvolleı
Sprache geschriebenen Selıten handelt der Verf über dasReı1idel Karl ] Rechtsanwalt Dıie katholische Kirche 1111

Großherzogtum Hessen Dıie esetze für Kırche nd Leben un dıe kosmisch-physischen Lehren des (usanus
Schule gesammelt nd erläutert Paderborn Schöningh 904 über SC1IL1LE6 Bedeutung als Naturphilosoph und Kartograph

276 S SI 8°) In Ganzleinen geb M 3,5 0 A  n  ıls kKalenderreformer Astrophysiker Erdphysıiker und
Mathematıiker Diese kurzen klar gegliederten Darlegun-Diese Publikation 1ST S wissenschaftlıchen und

praktischen (sründen dankenswert S1e wıll „zunächst CN ınden ihre Krläuterung durch umfassende, 7 Seıiten
ausfüllende Anmerkungen 111 welchen dıe einschlägıgeden JI'heologen den Vertretern der kKechtspflege der

Verwaltung und allen Interessenten des publizistischen KUGTe Iıteratur 111 objektiv gerechter freıilıch oft WEeIlIL-
ausholender Weise gewürdıgt wırd Daß OL dieser(Gebietes‘“ dann ber auch „allen (ebildeten‘“‘ CIHCH ber-
ausgedehnten Lıteraturnachweise wıichtıge CHGLe Publı-blıck  M  z über dıe „geschichtliche und gesetzgeberische Ent-
katıonen VOIN erf übersehen worden sınd und daßwicklung der Veıfassune der katholıschen Kırche 111 Hessen‘“‘
deswegen dem bıographischen Leıle der Schriuft erheblichegeben INSOWEIL sıch nämlıch diıese „Entwicklung“‘ 111 Staats- Mängel anhaften, 1ST bereıts durch Zibermayr 1111 Hısto-und kKeglerungsverordnungen über katholisches

Um dieses 1e] rischen Jahrbuche (Bd 43 6) hervorgehobenKirchenwesen und Volksschule spiegelt wordenZU erreichen hıetet der Verf AT allem den "Lext der Wenn Jacobi bemerkt da (} Nikolaus (usa HC-gegenwärtig noch 111 („eltung stehenden (‚esetzesbestim- ZWUNSCH sıch dem Kechtsstudium gew1ıdmet pr ındet
ı88 888 () wiß! Diese Zusammenstellune 1ST namentlich für dıese Behauptung durch dıe 111 der Bıbliothek des Hospitals DE

leıdel fehlt be1ı ( ues auf bewahrten und großenteils Nikolaus selbst BSAN-Geistliche und Juristen seh1 nützlıch
melten kanonıstischen nd zıvilrechtlichen Handschriften C1I1NCdas s wichtige Gesetz VOI1 16 Julı 1002 über den

Denkmalsschutz Da das uch nıcht der Praxıs d1ıe- entschiedene Wiıderlegung. Marx W EeIStT 1111 Vorworte SCITHGCE
vortrefflichen Verzeichnis der Handschriftensammlung des Hospi-

11611 sondern auch Bıld der 1111 L Jahrh s() wechsel- tals. VON Cues (Aclzıer 1905 darauf hın, „dal dıe kırchen-
rechtlichen Handschriften sowochl An Pracht der Ausstattung alsreichen Phasen der Beziehungen zwıschen Kırche un:
Al Zahl und Bedeutsamkeıt der VeErTFreIeNeN Werke en erstienStaat 111 Hessen geben <eji| werden ferner viele DPlatz einnehmensetzliıche Maßnahmen anveführt Cıe Zeıt 1U noch a} dıese Werke eifrig HBesitzel studıert
wurden E C151 Randbemerkungen CH1161 and

hıstorische Bedeutung haben Dieser Umstand erklärt Mıt Recht betont Marx CS daß ZULT klaren nd
siıchel CI Erkenntni der wissenschaftlichen Neigungen nd Be-cdie dıe Verwendung des Buches für praktische DA cke

ELIWwas erschwerende chronologıische Ordnung Cles Stoffes strebungen des großen (usanus ECINe eingehendere Berücksichtigung
ohne kKücksicht auf den nhalt werden (‚esetze und AD und Durchtorschung Ü Büchersammlung notwendie ISI als

solche ıs angewendet wurde Durch dıese C} tvolle
ordnungen nach de!l eıt 111 der S1E veröffentlicht wurden Handschriftensammlung besitzen WIT dıe glückliche Möglichkeit
aneiınandervereıht Der ziemlich ausführliche Index macht IM Blick dıe Werkstätte dieses großen deutscheil

indessen doch leicht sıch über cdie noch bestehenden Denkers ZzUu dıie ıhm benützten Quellen SECNAUECT kennen
Vorschriften A Orientıieren Im Interesse G1R6I: NECNAUEGTEN

ZUu lernen nd dıe Stellung Lehre 1111 Entwicklungsgang
der mittelalterlich- neuzeıtlıchen Geistesgeschichte ZUu beurterlen.

Kenntnis der Vergangenheit wäre cıe Mitteilung der AT SWr Jacobi wırd Zul daran tun, 111 der ıhm 111 Aussıcht gestellten
„Geschichte der (Cusanıschen W eltanschauung‘‘ das Verhältnis42 02 63 und 65 des Reichsdeputationshauptschlusses

I1 1RoXO)  3  2 des Schulediktes VO. 6 Jun1 18532 (vgl des Cusanus Quellen nd Vorlagen nachdrücklich Zu
betonen nd dıe Darstellung der Doktrin durch entsprechendeSchumann Sammlung uUuSW K Y ff.) und dıe 11VE6I1I- JTexte AUS den Werken des großen Kardınals A belegen 1e

kürzte Angabe der Kulturkampfsgesetze der sıebenzıger IC vorliegende Schrift 111 eben BYBIE kurze nıcht Tl Fach-
kreise bestimmte Orientierung ber dıe Ideenwelt des (usanusgut Dafür enthält aber das Buch CIN1SC interessante

Nokumente, cdıe Nn bekannt sınd W1EC das Breve
Eıichstätt Maı l1N (SräbmäangnRe Sacra VOIN 25 Naı 1627 über dıe Bıschofswahlen 111

der oberrheimniıschen Kırchenprovinz und dıe Anımadver-
SIONES, ails 111 Rom ZULT Konvention VOI 18554 gemacht Siebert IIr tto Geschichte der Philosophiewurden Recht dankenswert sınd cd1e Mıitteilungen über e1it ege Eın Handbuch ZULE Einführung 111 das philosophische

Studiıum der NECUE. eıt vermehrte nd verbesserte Auf-dıe seıther tast a} unbekannten Verhandlungen SCH
der Funktionen des KRegierungskommıi1ssärs bel der Bıschofs- lage Göttingen Vandenhoeck Kuprecht, 190) 9

8°)ahl dıe der etzten Neubesetzung des Mainzeı Stuhles
VOTaANgINZgEN Dank verdient Reıidel auch durch dıe kr1- Mıt kKecht nennt sıch cCLese Auflage des 1595
tischen Anmerkungen A den staatskırchlichen Verord- zum ersten Nlal ausgegebenen gyut verwertbaren Hılfsmittels
NUNgEN der vormärzlıchen eıt un S10 den Kulturkampfs- ZUTLC Einführung 111 das Stucıum der 11  Gx phılosophischen
gesetzen durch cdıe e auch LaıJen 111 richtiges Urteıil Bewegung 6116 verbesserte un! vermehrte DIie Vermehrune
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des nhalts ist bedeutend. Dem äußern Umfang nach Kıttler, Limburg u beteiligten, 1st nıcht erwähnt. Ferner dürfte
Und ıne be- dıe Meınung nıcht unberechtigt se1n, soll dıe philosophische Be-

stieg das uch VON 4906 auf 506 Seıiten.
WESZUNS ın katholischen reisen richtig abgeschätzt werden, selen

orüßenswerte V erbesserung bedeutet schon dıe HNEUG, sofort auch dıe Apologeten heranzuzıehen; Ja die spekulatıven Dogmatıker
dürfen nıcht einmal C ausgeschlossen werden, da S1Ee SCZWUNSCH1ın dıe Augen springende Gliederung des reichen Inhaltes

Der erste Hauptteil o1bt ıne eingehende Darstellung der sınd, Z en meısten philosophıischen Fragen der Oorzeıt und der
Gegenwart Stellung 7U nehmen un In der Darlegung der (J)ffen-Ausläufer Aalterer Philosophıen In ® Kapıteln: he Schule barung iıhren philosophischen Standpunkt ZU VETWGLLIGN Dıies

Hegels, der spekulatıve I heısmus und verwandte 1CH= kannn in weniıger befremdend erscheıinen, als unter en ın dem
LUNgeN, dıe Schule Herbarts und Benekes, dıe Friessche Buche angeführten Philosophen viele sınd, welche V allem autf
Schule und der N eukantıanısmus, c1ıe Schopenhauersche em (GJebiete der protestantischen Theologıe ON Bedeutung Sınd

50 waren demnach Heınrıch, Scheeben auf ihren phılosophischenSchule und ıhr verwandte Bestrebungen, das Wiederauf- Standpunkt Z prüfen, und dıe Arbeıten eines Schanz, Hettinger,leben des Arıstotelismus und anderer Aalterer Philosophien. Weiß, Schell, Aloıs Schmid würdigen. Der letztere hat sıch
Im Hauptteıl wıra der Auischwung der Naturwıssen- übrıgens auch als Schrittsteller auf rein philosophischem Gebiete
schaften geschildert und iıhr Kınfluß auf dıe Philosophıie. durch seine Erkenntnislehre e1in bedeutendes Ansehen erworben,

.  C da{(} AR}  A1l sıch wundern mu(ß, dal kıscher 5  3 stark her-Die Anschauungen eiInes Helmholtz, Dubois-KReymond und vorgehoben, Schmid ber Salız übergangen wiırd. Das Unter-
Vırchow, dıe mathematische Spekulatiıon un der 1)arwı- nehmen Baeumkers und v. Hertlings »Beiträge Geschichte der
NISMUS, dıe 1M Materialismus, Posıtivismus und philoso- Philosophie des Mittelalters« Iannn nıcht übergangen werden:
phıschen Realısmus sıch offenbarende W endung Z ebensowenig dıe Kunstlehre (1etmann nd SÖörensen ın
Naturalısmus werden hıer eingehend dargelegt. Der Bänden.

Neben en hıer angegebenen Mängeln 1st u beanstanden, da[(‘
Hauptteil umfaßt C1ıe modernen Versuche Al selbst- die Literaturangabe beı en aufgeführten Autoren nıcht vollständig

1SE S50 fehlt hel Schne1i1d die Psychologıie, bei Willmann dıieständiger Systembildung. Die Bestrebungen VO Fechner,
LOtzZe, W undt, KEucken und (Gesinnungsgenossen W1E S1ıebeck, Logık nd Psychologie umtfassende philosophische FPropädeutik,

ferner das bedeutende Werk » DIie Didaktık«, welches das AnsehenDılthey, Kıckert s ferner VO chuppe und den VEetr- Wıllmanns VOT allem begründete, Aus Hörsaal un Schulstube;
tretern der immanenten Philosophıe Bergmann un: Rehmke be1 Cathrein dıe Schriften ber Glauben urnd Wiıssen, Religion nd

werden ZUIN eıl sehr eingehend gyeschildert. 1JAas Moral, echt; Naturrecht un pOosIt1ves Recht USW., bel Jungmann
letzte Kapıtel o1bt noch einen gyut oarientierenden Über- » [ Das Gemüt«, beı An Hertling » Der h Augustinus«, belı Kleutgen
blıck über die reiche Entwıcklung der philosophischen dıe Schrift ber den intellectus UGENS USW. Unerwähnt sollten

26 katholische Revuen nıcht bleiben, welche z nıcht AUS-Einzeldisziplinen. Manchen, dıe das uch gebrauchen,; schließlich der Philosophie dıenen, aber dennoch viele philoso-
wırd auch der Anhang mıt seıiner Krklärung der phılo- phische nd philosophiegeschichtliche Abhandlungen enthalten,
sophıschen Grundbegriffe nach iıhrer Entstehung und g'.. WwI1€e Natur und Offenbarung, die Stimmen AN Marıa Kaach: Die
schichtlichen KEntwickelung angenehm se1In. Bel den Kultur, die Tübinger ITheol Quartalschrift un Innsbrucker elt-

schrift für kath Theologie.wıchtigeren philosophischen Erscheinungen begnügt sıch 1€e dıie Literaturangaben nıcht befriedigen, 5 auch venıg
der Verf. miıt der bloßen histerischen Darstellung nıcht dıe beigegebenen kritischen Urteile. Gutberlet wırd Voreın-
Er {ügt 1ne Kriıtık Del,; durch welche se1ın eigener philo- genommenheıt vorgehalten eıner ber dıe ın Sachsen err-

sophischer Standpunkt offenkundıg wırd Er bekennt &i schende Religionslosigkeit, welche 1: ın Zusammenhang mM1t em
Selbstmord bringt, gemachte Bemerkung. Ks ware el instruktiver

als Schüler Kuckens. I)arum ist seine Stellungnahme DSEWESCNH, en Wert der Gutberletschen Polemik SCHCH en
durch einen wohltuenden 1dealısmus bedingt und bestimmt. materıalistischen Mon1ısmus, SCHCHN dıe Zerfahrenheiıit, dıe die

Aus derDas Pabre insbesonders ın der Kritik des Materuialısmus und moöOderne Psychologie kennzeichnet USW. würdıgen.
Posıitivismus hervor. »Lebensphilosophie« [0)8 Pesch 1st eıne kurze Außerung ber

dıe Sakramente, welche dıe Menschheıit als eine ohltat
SO WIr 1eSs anerkennen, mmussen WIT bedauern, da empfinden soll, tıiert Man mu ( fragen: 1st das alles, der 1st

der erf. auch 1n der Auflage en philosophischen Bestrebungen das alleıin ELW  4S Philosophisches 4an dıiıesem weitverbreıteten und
untier en Katholiken nıcht gerecht geworden ist Es i1st allerdings DETN gelesenen Buche, der kennzeichnet das EWa en Standpunkt
das Kapıtel : DEr nNeueTE Thomismus“® (!) Seliten auf N des Verfassers ? Allerdings auch: 1st geEW1ß nıcht Rationalıist!
angewachsen; aber 1€es am dadurch zustande, da(} dıesem Kapıtel Be1l Kleutgen 1st ber die Bedeutung _ seines erkes gegenüber
auch dıe philosophischen Arbeiten eınes Joseph Müller, Lorenz Günther nd ege Sar nıchts DESAQLL. UÜber en Entwicklungsgang
Engelbert Fischer eingereiht wurden, welche sıch gewiß) W ıllmanns verlautet nıchts un seiıne Geschichte des Idealısmus
nıcht als Anhänger des I homısmus bezeichnen werden. Und W as wırd als se1ınes (Willmanns) Ihomısmusıne Entwicklunghat Deutinger mıt dem LThomismus A {un, als da{(} E sıch bezeıiıchnet. Sollte em wirklich der Band dıenen, der
emselben gegnerisch verhält ? Dagegen 1St eıne Reıihe VO amen T: on der antıken Philosophie handelt ? Und 1st das
nıcht erwähnt, welche nıcht verschwiegen werden können, WEeNn eine Werk nıcht 15 geschichtlichem Interesse hervorgegangen” Von
Charakteristik des aufblühenden T’homiısmus gegeben werden soll dem 3: Bande heißt CS 1} versuche en S mıblungenen Nach-
50 1st ın der Auflage (Gslo(ßßner Sal nıcht n  5 und wWEIS, dal der IT homısmus auch heute och en richtigen Wegdoch 1St 61 der fruchtbarste Mitarbeıter des Commer’schen Jahr- zwıschen den Abwegen des Nomuinalısmus nd des skotistischen
uches und hat sıch uch durch selbständıge Publikationen ın Formalısmus bıldet. Damıt oJl der inhaltreiche Band, der
welıtesten Kreisen einen bedeutenden Ruf erworben. Plaßmannn sovıel Autsehen CEIFEQIC und den Gegnern Wıllmanns und den
hat AD dıe Regeneration der scholastischen Philosophie zuviel Schwärmern für Spinoza und Kant unangenehm genug WAar, ab-
Verdienste neben Clemens, Stöck! nd Kleutgen, als da(‘ mıt
dıesen nıcht ZCNANNT werden müßte. Des Jüngst verstorbenen

sein? C athreıins Moralphilosophıe wırd als nıcht „unbedeu-
tendes Zerk“‘ anerkannt; ber gleich wiıird wıeder daran getadelt,Meisters der Geschichtsforschung Denifle ıst miıt keinem Worte dalß der katholisch-jesultische Standpunkt auf Kosten des CHrıSt-

gedacht; un: doch . hat sıch dıe Kenntniıs der miıttel- lichen 11} allzusehr hervortrete: Das einz1g haltbare Moralprinzipalterlichen Philosophie geradezu unsterbliche erdienste erworben. ist der Probabilismus! Möchte 1111l da nıcht em erf. wünschen,
Der Jesuit Wasmann, dessen Schritten ber Instinkt und Intelligenz W as G1 Gutberlet wünscht, nämlich A möchte Oll Oorein-
ım Tierreiche, die moderne Biologıe un Entwicklungstheorie all- genommenheıt frei seiın ,
gemeın anerkannt werden, ist dem erf. ganz ENISANZCN ; CS IIıe gemachten Ausstelfungén mögen 1115 nıcht übelgleichen (Jtten VOIN Paderborn, der ber Cartes1ius, Körper und
Geist, und ıne Einleitung ın dıe Geschichte der griechischen C werden. Ihre Berücksichtigung kann einer
Philosophie schrıeb, der die Aristoteles-Forschung verdiente
Rolfes, Kaufmann ın Luzern, Baur ın Tübingen, Baumgartner ın lıch seın !

N euauflage des anzuerkennenden We1fkes yEW1G iÖrder=-

uch dieBreslau, Lang ın Straßburg, Dyroff ın Bonn 1}
Seb Huber.Ventilierung der Frage über Wesenheit und Dasein, der sıch Freising.
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NI1x, Hermannus JOS S I Cultus - Cordis Jesu et dıe sechste Lektion des Festoffiziums : Oruam earıtatem
Christipur1ssimi Cordis Marıae sacerdot1ıbus praecıpue E3 natıentıs pT generıts humanı redemptione MOrLeNtr.:

theolog1ae Stud1O0SIs proposiıtus. | 5 ert1a emendata SI multum ALQUEC In IR MOS eomMemOratıonem ınstiıtuenlıis Sacramentum
COrpPOTIS et SANGUWUENAS S17 ' ut Adeies O SANCELSSUMN CordisFriburg] Brisg., Herder, 1905 (XI, 235 S 8°) M 2

geb symbOolo Aevotius (L ferventins "ecolant (SS Cordis festum
celebratur). Diese Stelle iindet ErST Verwendung In Beantwor-Das LO50 Z erstenmal erschıenene un seıtdem F=) der rrage, welche Liebe Gegenstand des K ultes ISE Noch

bedeutend vermehrte und auf clen gegenwärtigen Stand bestimmter spricht für dıe durchaus symbolische Auffassung dıe
erganzte uch ist e1in übersichtliches Kompendium alles Enzyklıka LeOs VO111 Z Maı 1599 „Annum encrum“ :

Drontiam inest IN Sı  '() COTdAde symbolum 1U E ECHPVPESSUAWissenswerten über eils Herz-Jesuverehrung, ine ATS=
führung der gleichen V erfasser 1mM Kırchenlexıkon L MO infinitae JSesu Chrıisti COA ELS: TUOC MOVEeL AD

NOS md amandıım MUTUGO, 1A20 ECONSCHEANEUM eST, Aicare SE Cord.
Y2 — 2 gyegebenen Skizze. Dasselbe 1St ZWAar laut CJUS August?.  MO} Au LAMEN nıhil esStT aliud TU WW Aedere

1ıtel und Vorwort berechnet tür dıe Zwecke der FEaxIS, Atqaue obligare JSJesu CNATusStO, UL quidquid honorts,
ber oleichwohl nach Anlage, Methode und Stil fast obsequit pretatıs Aivino Cordti EriOuitur, y proprıe (Ohristo

Fribuitur LDS arum wünschte Ich auch, da Luebe Jesudurchwegs schulmäßige vearbeitet, e1INn ausgeführtes Kapitel nd Herz Jesu nıcht neben sondern JL mıteinander als ult-
der Liturgik. In sechs Abschnıiıtten wırd gyehandelt VOIl objekte behandelt würden. DIie Fragestellung ach em primären
der Geschichte des Heeresukultes‚ VOTIN W esen des- UObjekt (S 74) KT vornehereın nıcht alternatıv sSeIN.
selben, ONn den verschıedenen Ormen und O11 den UÜbrigens trıtt 117 en tolgenden Abschaniititen Cap Ae fine nd

CUPD: / de fructibus EUTEUS S& Cordtis) das Herz sehr In enFrüchten der Herz-Jesuverehrung un ın einem Schluß- Hıntergrund, da dıe Liebe ZU Jesus (manchmal SAHZ allgemeınkapıtel 150—9213) der Herz-Maräverehrung. AT dıe Lieb Zu Gott) als das W esen des Herz- Jesu-Kultes C1-

gvehängt sınd eIN1YXE Lexte und HFormulare. Ich hege scheint und ‚ jeder; der 1eb hat en Herrn JESEAL e1n Herz-
Jesuverehrer ıst, WO treilich hüben und drüben Protestedıe Überzeugung, daß das mıt kıfer und Luebe {1ür den
erhoben werden dürften.Gegenstand gearbeıtete, mıiıt übersichthlicher Klarheıt un

München.zumeıst ylücklicher Auswahl das reiche Mater1al bhıetende CSÖ4n
uch gyeeıgnet ISt, beı den 1m AB bezeiıchneten Adressaten
den beabsıchtigten Zweck If erreichen und deren Dank Graue, Geofg‚ Seibstbewußßtsein und W illens{ireıheit,
ZU erwerben. dıe Grundvoraussetzungen der christlichen Lebensanschauung,

Eben diLe Laiebe fa dem behandelten Gegenstand Inıt besonderer Berücksichtigung iıhrer modernen Bestreitung.
veranlaßt auch miıch, mıt Übergehung der unter- Berlın, Schwetschke Un Schn, 1904 (VAL 159

ST 0J M ROgeordneteren Ausstellungen eiN1YE mehr prinzıpielle KT
Um das vorlhegende W eerk >>  381 verstehen ZUuU kön=-wäagungen s GE Kenntnisnahme“‘ nıederzulegen.

W as 111 mehr betont SeIN sollte, 1st V: allem dıe hısto- HCH; mu ß LAl (Oig ıllem dıe kurze Inhaltsangabe (S
rische (Geschichte der Frömmigkeit) und lıturgisch-pastorale DIsS VE Z ıte ZIehEN:: hıer alleın ist ine ZEWISSEBedeutsamkeit des Herz-Jesu-Kultes. Derselbe 1st eıne spezıielle Übersichtlichkeit gewahrt, dıe den eigentlıchen Ausfüh-
und individuell bedingte Form der Verehrung der Person unseres IUNSCH leider fehlt. Der zrund für chhesen Mangel lıegtETt1OSErS, eben deshalb eıne nıemanden verpflichtende, freie Form offenbar darın, daß der Verf. nıcht dıe Polemiık von denJENET em Christentum wesentlichen Verehrung ; 1St, weıl e1INe
Verinnerlichung und Vertiefung jener Verehrung nd eın Ekın- systematischen Ausführungen getrennt hat Die letzteren
dringen In das Seelenleben des Heilandes, entschıeden eın Fort- nehmen zudem einen sehr gerngen KRaum e1IN gegenüberschritt, 1 gewIssen Sinne allerdings ur eiINne Erneuerung der der breıt angelegten Auseinandersetzung miıt dem Nlaterla-miıttelalterlichen Mystik ; Ist, weıl eiıne Zurückführung der (3]äuU-
bigen ZUN1 Zentrum des Christentumes (Jesus— Liebe) und ZW dr l1ısmus, cCler Deszendenztheorie, überhaupt der empiırıstischen
zunächst Liebe der Dankbarkeit nd des Wohlwollens, ıne Übertreibung, während der Kantıianısmus 1LLUTFr teiılweıse
durchaus ZU tördernde Bewegung, VOINN pastorellen Standpunkte abgelehnt wırd (Z 50), ZU anderen JT eıle dagegenAUS aber WESCH se1ınes psychologisch natürlıchen nd poetisch- In einer recht 4eleadien: Weise ausgelegt wırd (Z Bzartiten Charakters ıne Quelle ZUT Erfrischung nd Neubelebung
der Gemeinden. Zu derartiıgen mehr ber dem (3anzen stehen- 70 25)

Den methodischen NMängeln stehen ZUM A recht
eıt
en LErwägungen nımm t sıch der Vert. V en Detauils 7U ven1g

erhebliche prinzıpilelle Ungenauigkeiten Seıite Eıne
Ferner vermiısse ıch eıne historisch-kritische Erörterung der

Erscheinungen der sel Marg. Alacoque un ZW ar im direkten wirklıch klare Anschauung erhält INall weder über den
Anschluß an Was 111 Begrıff des Selbstbewußtseins, noch über den der Zillens-dıe Erscheinungsberichte (S I< ff.)
Kap I1 (S 75—80) anmerkungsweilse tolgt, 1st CIWAS ; ber die IKEIMEIL. cıe letztere (T allem ıst begrifflich nıcht C1I-

Hauptsache geht erf. mnıt Verweisungen auf dıe betr. Literatur ledigt. Die wel Hauptelemente des Selbstbewußtseins,hınweg ; 175 {A wırd nochmals eınem eısen Zweiftel nämlıch ChLe Unterscheidung des Ich der Außenwelt4an der Echtheit der Erscheinungen Raum gegeben. durfte
dıese Frrage auch iın einem Kompendium nıcht ehlen, und dazu und das Bewußtsein der Selbstbetätigung werden ZW ar

Eehbenso wırd auchdıe Bemerkung, da der Herz ; Jesu- Kult keineswegs nıt der mıt Schärfe betont (S 1LS d QS)
Echtheit dıeser Erscheinungen steht nd fällt dıe J endenz, Intellekt und Wılle ganz ‚selbständıgeEndlich dıe HMauptsache. ert. bezeichnet CS 44) als eigent- Prinzipien ZU koönstruleren mıt aller aan wünschenswertenlıchstes Objekt des Herz-Jesu-Kultes (SC des kirchlichen ultus
PuOlLicus) : Cor Christi earıtatem Aemonstrans nel Christ CATiLAS Klarheit zurückgewlesen S 95 LTOIS endlıch unter-
erı  A Cordis symboLo demonstrata. Obwohl der Unterschied der scheıidet cler erl auch mıt Recht das Angeborensein
beıden Fassungen nıcht Ilzu oroß SE  n zıiehe ıch doch dıe letztere der Anlagen VOIN dem der Ldeen,; iındem CX dıe e{t7>=
Aaus mehreren Gründen VOr, welchen der hauptsächlichste teren Anaturgemäß der 15 da dıiese zweıte Fassung den offiziellen angeboren leugnet, erstere dagegen als solche

bejaht (S 08) Alleın, daneben findet sıch C1e /AUustim:Dokumenten, die hıer allein maßgebend se1ın müssen, entschieden
besser entspricht. Wer dıe om erf. hierfür aufgeführten Nn ZU der Behauptung Rothes: AMDas .ich steht
Schriftstücke, nach Ausscheidung der 4 allgemeın gehaltenen, über der Seele, wıirkt ARRNE S1E eIm; dirıgiert S1E und ıhre
darauthin zusammenstellt, wiırd entschıeden mehr Zeugnisse, und Urgane“ und WAar ın dem Sinne, daß 1M Menschen 1ndarunter gerade dıe NCUESIEN, für die symbolische Auffassung
des Herzens Jesu zählen. Dabei 1st nd das berührte miıch drıttes, selbständıges und höchstes Prinzıp neben Kiörper
eigentümlich dıe 111. offizıellste Erklärung nıcht angeführt, und. Seele exıstiert, das eigentliche Ich „Unser; Ich 1st
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Innocenz)’ : über den Probabilismus« VOI LE Haarnıcht 11UT selber 1n u  ' sondern auch e1in solches,
das imstande 1st, AUS siıch heraus a ls 1N€e Kau- (Paderborn, Schönıingh) un » De Minuspro-

()ffenbar iıstsSalıtät ZU schaifen“‘ S 63) babıilismo« Ve outers (Freiburg, Ferdet).
hıer dıe Bedeutung der menschliıchen Seele als des Lehmkuhl bemüht sıch JetZt; das alies L wıder-
eigentlichen und etzten Lebensprinzıps gyänzlıch verkannt. IeOeN: y VICLAS INANUS dare videar“, W1E cheser
Dazu kommt, daß späterhın das (Jewıissen als „ eie dem Broschüre sagt Seine Arbeıt ist ın den Hauptpunkten
Selbstbewußtsein ınheıtlichkeit gyebende Norm desselben“‘ den Abhandlungen ähnlıch, dıe Cathreıin ın der S E HOL
dargestellt wırd (S. Z Ss() daß A1LesSESs entweder als e1INn prakt. Quartalschrift « 1905 veröffentlicht Aa ach einer
eıgenes Wiırkprinzıp neben dem Ich steht oder miıt dem- Kıinleitung behandelt ın 3— 6 dıe VO AT Haar
selhben als seıner wesentlichen Kraft verbunden werden und outers SCHCNH den Minusprobabilismus vorgebrach-
muß ; das etztere würde miıthın das Ich noch einmal ten Gründe ; ıIn 9_ dıie Autorität des Alfons; 111

un noch stärker als eiInNn über Intellekt un Wılle stehen- U Sar sucht darzutun, daß „Auctorıitas Eeelesiae
des eıgenes Prinzıp betonen. Als das Hauptergebnı1s der erDeram INVOCALur CONIra probabilismum.“
posıtıven Ausführungen des ersten Veıles ist der Satz A W as en Altfons betrifft, geben dıe Aquiprobabilisten Ä

daß C3; ISI SCHCH 1762 seın Moralsystem ( MNO sıstemabezeichnen : „Selbstbewußtsemn 1St In seINeEemM tiefsten (GGrunde
GEQUE probabile*, wı1ıe E2E- sagt fixiert hat Nur dieses Systemdas sıttliıche Bewußtsein des Menschen“ S &Y6)))

der Willensfreiheıit des
kann als dıe Ansıcht des h Altons gelten. Dıie probabilistischen

bBezüglıch der Lehre Außerungen des Heıligen können mı1t desto mehr Recht als Ol

Menschen, deren Eixistenz der Verf. ın jeder Hınsıcht iıhm selbst aufgegeben und widerlegt außer acht gelassen werden,
als d 1ın allen Ausgaben seıner MoOtaltheologı1e, dıefesthält, soll AT auf ıne Übertreibung hıngewlesen CI-
VOT 1762 erschıenen, ausdrücklich erklärt, ber dıe Frage, ob InNan

den, durch welche der Begr1ff der (sottheıt wesentlich der minus-probabilis folgen dürfe, wolle E sıch nıcht aussprechen.
tangıert wırd Wenn (jott nämlıch ın jeder Beziehung Das spater OIl Alfons SCHECN dıe MINUS-PrObahilis coqgnita
wıirklıch unendlich se1ln soll, s() dartf he Willensfreiheıit adoptierte probabilioristische Argument wurde Oll en eıden

Autoren, 9ED9ECN dıe dıe Arbeiıt Lehmkuhls gerichtet 1st, entwickelt.keine innere Beschränkung der gyöttlıchen Unendlichkeıt Er befaßt sıch damıt 38 0 eın Widerlegungsversucheinschließen. (jerade Cd1eses wırd aber ert 1 3»/ erwelst sıch
Er kann sıch hıer AUS dem Dilemma

als hinfällig durch folgende Bemerkungen : Die
59 I behauptet. Worte „LEeOEO Sincere endere ad eONWENLENTLAM conformitatem
der eXtremen Prädestinationslehre un der Lehre OIl ACctONLS SC electionis MEAP CUNM LPSTUS ACcHONTS mMOr alıtate D0O-

Jectiva, SCH. CUM Legis TNAE ordinatione objectiwva nel Ante-der Freıiheıit der menschlichen Selbstbestimmung nıcht cendent, (FCA allam actionem“ bılden en ()bersatz desherausfinden. Kbenso eigentümlıch ist Se1INE Auffassung, quıprobabilisten Uun: Probabilioristen dıe MÜiNUS-HrODAaAdilts
daß das Ose nıcht bloß N egatıon sel, sondern auch gerichteten Argumentes. Das „SINCECTE tendere LN etec.  “ hat en
eIwAas Positives bedeute (S. LEA 1706) Durch diese Sinn Sincere CONAFL Z dieser „Convenientia“ Zu gelangen.

Wenn «D}  / wahr 1st und das i1st C unzweifelhaft daß JjeneAuffassung verleıitet, kommt I: schließlich ZU der Behaup- Ler neternna objectiva antecedens dıe einzıg-endgültigeLung, daß ott dıe Welt teılweıse sıch selbhst überlassen honestatis IST; dıe einzıge Quelle aller Rechte und Pfliichten,
habe, 388 cLe Verantwortlichkeıit (Gottes für che Ver- dann 1St damıt auch dıe W ahrheit Jenes Obersatzes anerkannt.
ırrungen 1n der Welt ablehnen b können (S 154)! Mıt verneınt dıeses $ ®

Er Sagt noch (p 203; dal dıe Argumentatıion der Aqui-derselben _ Idee hängt uch dıe Geneigtheıt des Verf. probabilısten absoluten T utiorismus führe Mıt Unrecht
I1  3, cdıe Exıistenz des Zufalls 1n der Welt ZU be- Denn das „Stncere CONAFri“, JC  T Übereinstimmung mıiıt der

schhießt auch CIn dasJahen S DA ÜE Ja, selbst dıe Wiıllensfreiheit möglıcher- Lex meterna antecedens gelangen,
welse als e1INn Danaergeschenk der Gottheıit AL dıe Men- CONATI, um . dıe Rechte A gewähren, welche 4US der Lex

Kleinere Ausfälle aAeter na antecedens Aielen. Aus der Lerx aeterna$n. antecedensschen bezeichnen (S E {f.) jedoch Hielit uch das Recht meıiner Freıiheit ın allen Frällen, In
SCRCH den Katholizısmus (SO gyleiıch ın der Vorrede denen ich einem Gebot der Verbot NICHtS weIiß: nd

V) hätten ohne Jeden Schaden tortfallen können. das 1st der Fall bel der HEQUE probabilis der der damıt voll-
KEine wırklıche Lösung der beıden Fragen, welche ständıg sıch deckenden fere U PrOobabilis ; m1t anderen W or-

hat der Verf. tG1 ıN dubio trıcto Es ıst auch unbegreiflich; wIıe be-das vorliegende Werk behandelt, haupten kann (p kÖ da(} dıe W outers und er Haar auf-seInem Standpunkt AUuSs nıcht erreicht. gestellte Beweisführung das Befolgen der naulo MUAINUÜS probabilis
Breslau Fr O 11 A esSsen-WEeSsS1erSKT verbiletet ; steht Ja, wıe bemerkt, dıe DAULO MAINUWUS Drobabilis, 1n

der Moral;, der GEGTUE probabilis völlig gleich. Es hılft enn
auch nıcht, WEn l) das „tendere a.d conformitatem ete.  « 11t
en Worten urgıert : „JZUAM MAXIıMEe possum“ (p 19 der S1Dn©  m  14 Augustinus, I robabıilismus vindicatus. des Aquıprobabilistischen Obersatzes bleibt eıntfach dıeser : Debeo

Friburgi Brısg,, Herder, 1906 126 8 1,60. SIinCer e CONATL ELC.; d  n „ich mu[(} darnach streben, hne nır
Die Frage, ob dıe katholische Kırche dıe Lehre Z wıdersprechen, dıe Übereinstimmung mı1t der Pflichten und

gutheißt oder empfiehlt, welche gestattet, eiıner Meinung Rechte hervorbringenden Lexr An@eterna antecedens erlangen.“
Es würde Un weiıt führen, auf die historischen Erörte-für die Freiheit AI folgen, dıe der Handelnde NAC  On Dr LUNSCH ber en h Altfons nd dıe Päpste einzugehen. Der

nügender Krwägung innerer und äußerer (Gmnimnde tür Leser überzeuge sıch selbst, da(} mehrere C Ler Haar und
sıcher wenıger wahrscheinlich hält als dıe entigegengesetzte, W outers angeführte Tatsachen und Bemerkungen unbeantwortet
wurde den Aquiprobabilisten mehrere NMale 1mM VC1- und mehrere Außerungen des Kırchenlehrers, E: unzwel-

deut1ig un! 1ın privater Correspondenz en Minusprobabilismusneinenden Sinne beantwortet. SIE sStutzten sıch dabeı ver‘  r unerwähnt bleiben. Was besonders das Dekret Inno-
autf die Geschichte des Dekrets Innocenz’ A, auf Auße- cenz’ Xa betrifft, 1st wıeder hervorzuheben, da der Altons
LUNSCH un Laten anderer Päpste, auf dıe Autorıtät des selbst als nıcht SCHCH den Aquıprobabilismus, sondern blo(ß

Alfons. Schließlich hoben S1E den metaphysischen dıe minus-probabilis coqgnıta betrachtete : „Sicche QUESTO
decreto nıente fa CONTtrO dı NnOL  y „„dieses Dekret (und v ınGrund der Kontroverse schärfer hervor, mıt Betonung der SIrCNESICN, damals bekannten Fassung) 1st Dar nıchtdes richtigen, uch VOIL Alfons adoptierten Klementes, Wn 1st anderer Ansıcht als der Altons.

das sıch 1n der probabilioristischen Argumentation tadelt sehr dıe Benennung : Mınusproba-
vorlindet. Vgl besonders: » Das Dekret des Papstes bılısmus (p S nota). Mit Unrecht. Denn ist
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der Name „Probabiliorismus“ riıchtig TÜr das System‚y das Im Teıle begegnen uns bedeutend mehr nd meist recht
ULE Erweıterungen. S50 1 Buch des Teils, der „Kate-nıcht LLUT dıe Probabilissıma, sondern uch dıe probabıilior, chetik“‘, besonders 11,. I Z 3I 3$3 11 5 / bernıcht C1e AEGQUE. Dr obabılıs, Z befolgen geStatiel; ist der Katechismusliteratur, L1 45 ber en Umfang des Lernstofis,Name „Aquiprobabilismus“ richtıg, el cdieser nıcht 11UTLI dıe 1E ber die hıstorische Methode 1 Religionsunterricht,

probabilior sondern uch dıe HEGOQUE BProbabılıs, nıcht dıe be1 der T adel Hırscher seıIn Ziel nıcht trifit, denn 1n
Blick In dessen Katechismus oder das Vorwort Z der ateche-mMiInNUS-Probabilis, ür erlaubt hält dann muß dıe drıitte

Gattung VOIN VLoralsystemen „Minusprobabıilismus“ heıßen, tischen Auslegung desselben durch Alban Stolz bewelst, dal}
Hırscher durchaus nıcht 1n einer Zuneigung protestantischenweıl dıeser nıcht 1LLUTr dıe AEGUE Probabılıs, sondern auch Prinzip ‚„1Uur dıe Bıbel j 5 Grundlage der Katechisatıon machte.‘‘

dıe Certo NINUS Probabılıs freig1bt. Her Name „Pro- 72 behandeln en en Religionsunterricht. Neu sınd
uch dıe Darlegungen ber dıe modernen Anschauungen berbabılısmus“‘‘ ist allzemeın ; CI o1bt nıcht das charakte-

ristische des drıtten Systemes . sondern Iannn T1r alle dıe katechetische Methode 93 —-096, dıe kurze Rekapitulation
5E 204 und dıe längere '] 105—123 („dl€ 5  Quie Katechese‘‘);dreı angewendet werden. endlich dıe Anleıtungen T Katechese 1ın Fortbildungs- und

Wittem. hoöheren Schulen, dıe ‚ 11all sıch noch eingehenderVPansen; wünschen möchte.
Im Buche, der „Homuiletik““ begrüßt Nan iınsbesondere

dıe 3 Schrift und die Kırchenväter als Quellen der PredigtPruner, Joh Evg., Lehrbuch der Pastoraltheologie. 49 Yal 170 L7IX dıe Ausführungen ber praktische und populäre
VELIMN un erb. AUd Bde Paderborn, Schöningh, 1904 Predigtweise (n 190 200)); ber Konterenzreden (n 2073 und

1905 9 456 ; ALL, 379 4,60 en DE 550 Predigten ber die etzten Dıinge (n 264) neben anderen Er-
geb weıterungen (n D3 155 1LO7):

Der Hırtenamt.Teıl des Schlußbandes behandelt 1Ss
Nach vier Jahren ist der Auflage runers Hıer iindet sıch (n 292) eingefügt der Satz ‚„„Nichts 1St ın

Pastoraltheologıe dıe gefolgt und den Kındruck, den ealr eıt S, sehr Z.U beklagen, als dıe Tatsache; da (} viele
kıne Priester ihre Mutter, dıe Kırche, lıt Mißtrauen erfülltjene machte, macht 1m wesentlichen auch dıese.

für den tudenten der Iheologie und den werdenden werden, iıhre Eechre, Gesetzgebung, Liturgle, iıhre Gebete nd
Andachtsübungen für reformbedürftig erklären nd ıne Akkomo-

Priester recht praktische un brauchbare Anleıtung E: datıon 288| dıe moderne Kultur verlangen, damıt S1IE zeıtgemäßer
pflichtmäßigen un segensreichen Ausübung SEINES Be- werde nd damıt auch dıe moderne Gesellschaft, namentlıch dıe

un Nach- Gebildeten der Zeıt, mehr gewIinne. kıne derartiıge (3e=rufes, für den Seelsorger eın kKepetitions- )asschlagebuch ZU Urlientierung über C1e bestehenden N OT= sınnung 1St der ETSTE SCHFriit ZUI1 Abfalle VO C hrıstus.“
1st doch allgemeın gesprochen und bedartf einer Erklärungschrıften, das ıhm uch manche Fıngerzeige eINES C1- nd Einschränkung. Gewiß, WCT 4an em geoffenbarten Glaubens-

fahrenen Lehrers tür dıe Auslegung und Ausführung der inhalt des Christentums, A88 der überlieferten kirchlichen Lehre
aindern und bessern wiull, der 1ST VONN Christus schon abgefallen,allgemeınen Oormen bietet. Freılich, WCI LEU!' Anregungen der e1in untehlbares Lehramt stittete.und HOeUue (Gedanken, AKNSARES Wege Krreichung des ber Mıttel nd Wege
suchen, die alten W ahrheiten en Menschen der Gegenwartalten Zieles oder 1U HCL Gesichtspunkte ın der Ar miıt ihren Anschauungen näher bringen, dıe Schönheit, Ver-

stellung, tiıefere Blicke ıIn das S  esen un den LAl nünftigkeit, Notwendigkeit des Glaubens ihnen soviel als 8}

möglich einleuchtend machen, das 1st doch eın edies Be-sammenhang der einzelnen Tätigkeiten des Seelsorgers
oder Antworten auftf dıe brennenden Fragen der Zeıt, W1Ee streben, besser, als blindlings nd ruhig ım hergebrachten (Je-

leıse weıter ZUu gehen nd alles 88 sıch her gehen assen.S1Ee nıcht überall AIn Wege lıegen, finden erwartet, Die modernen Menschen, VOT denen heutzutage dıe Kırche ıhre  a
wırd nıcht 112 befriedigt se1InN. Ihm wırd Kriegs > Wissen- Aufgabe ertüllen f und die SIE doch nıcht unbekümmert

1Ns Verderben nnnen 4SsSsen dart. haben 1Un eiınmal iıhre anderenschaft der Seelenleıtung « II Freiburg LOO4;, reichere
Ausbeute 11 fIruchtbaren (jedanken bıeten. hatten.

Anschauungen über viele Dinge, als rühere Geschlechter s1e
Neu 1st ıIn der Auflage Ol Pruners Pastoral dıe durch- Wer sıch bemüht, an diıese sovıel als möglıch Z

Die [ ıteratur- knüpfen, sS1E Christus ZUuU gewınnen, entfremdet sıch nıchtlaufende Numerlerung der einzelnen Abschnitte. VO CHrnstus. Wenn Pruner weıter neben die kırchliche L ehre.angaben sınd (Z K 154 Z 11 16 die ungerıichtet bleiben MU. Menschenweisheit, sofort auf20) ın erfreulıcher W eise vermehrt. uch dıe Stellung einzelner
Abschnıitte, der ber dıe Benediktionen, dıe Zensuren 1st gleicher Linije dıe Gesetzgebung stellt, begreift [al schwer,
verändert, das Inhaltsverzeichnis bereıichert. w1e Papst Pius selbst damıt umgeht, diıese Gesetzgebungreformıeren un den Bedürfnissen der Gegenwart ANZUDASSCH,Im Bande sınd dıe Anderungen un: Vermehrungen meılst WEeNnN S1Ee nıcht reformbedürftig seın kann. Ebenso wurde Arlweniıger VO  - Bedeutung,. Nenu 1st ber dıe Form der ebeten nd Andachtsübungen, dıe auch ıne Zeitlang als gutKonsekration, - 252; I3 64 Ordo Missae, I 260 dıe Be-
merkung, CS sSe1l unverantwortlich, die OommunNlOoN den Kın- kırchlich galten [11all lese Hranz, »Die Messe 1m
ern OT Jahre verweıgern, außer s1e waren sıcher Mitielalter«, über Messen VOrTr em Zweikampf, SECSCN Hexen,

uch schon früher SCHCH Ose Bischöfe nıt Fug nd Recht schon vielfachoch nıcht für ihren Empfang disponıert. Krıtik geübt nd seform geschaffen, ohne Christus abzu-könne (11all Kinder rvatım kommunizieren lassen. Die Alters- allen. Ganz ım Gegenteilbestimmungen der lÖzesangesetze selen 1Ur für dıe feierliche
Kommunion maßgebend. Allein annn ware doch dıe ErSt

ITreffend nd gul 1St, W as In der Auflage eingefügt 1st
Kommunilon ıIn Waırklichkeit nıcht mehr dıe erste ! Lieber würde

über den Priester als Mann des Gebets (n 205 ®} VerehrungMarıä (n 295 t)7 Mann der Wıssenschaft (n 07 —20095 ber
I1all besonders disponlierte Kinder unier dıe Erstkommunikanten seıne Stellung ZUr Frauenfrage (n 223 A Wallfahrten (n 65),der folgenden Altersklasse tellen 264 271 296 325—3268 ber Bruderschaften und rel1g1öse Vereine (n 402—415), Surro-beziehen sıch auf dıe Behandlung des Allerheiligsten. 43
ber dıe Tautwasserweıihe 1st vermehrt. N 437 bringt e1INE lıche Sıttlichkeit

Date für dıe Familienerziehung (n 467), Volksbildung nd öffent-
kurze Notız ber die Bußstationen, y 07 eınıge weıtere (n 455 Mypnotismus nd Spiritismus(n 503);, SOWwl1e ber soz1lale Vereine (n 541 ft.)Bemerkungen ber die Jurisdiktion der Beıichtväter, D 626 eiınen

Hı Eaäaun1Inwels auf dıe Pflicht des Beichtvaters, in em dunkeln Ge- Schönenberg bel Klilwangen.
bıete der anormalen Seelenzustände sıch orlentieren. Gewiß
sehr wichtig, zumal heutzutage arztlıche Stimmen laut werden,
Nan dürtfe em Priester Ja keinen Einfluß uf Personen gESTLALLCN, Pseudolaktanz, Carmen de passıone Dominiı

das Machwerk eines italienischen Humanisten AaU: demdie gewIlssen Gewohnheıiten und Lastern ergeben siınd Denn
dıeser sehe vermöge seıner einseitigen Biıldung überall 1L1UTr Schuld I Jahrhundert
nd Sünde, verwırre deshalb und schade, WO der Yzt allein Diese verblüftende Hypothese hat Samuel Brandt in en
roösten und heilen könne. Commentationes W oelfflinianae 1891 77 —54 un dann 1893
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Ansıcht seın dürfen als der erft. Die Hauptsache ist der (Ge-1ın en Prolegomena seiner Laktanzausgabe dem gelehrten Publi-
kum vorgelegt nd Männer VW/1e Bardenhewer, Preuschen und dankengang. Dieser wıird mMı1t erschöpfender Gründlichkeıit AL

Schanz durch dıe bestechenden Argumente des Mangels IS  O einandergesetzt. Aus diesem Grunde verdient dıe
Lliıcher Handschrift, des Gebrauches eines ltalıanısmus, bruta Studie eınen ogrößeren Leserkreıs, als iıhr durch den Jahresbericht
bestiae (D bruta ınter inertia), 711 kaptıvieren gewußt. Al sıch wohl beschieden 1st nd eın solcher 1St ıhr ]Ja durch

Mercatı In Rom WwI1€eS ın der Iheol Revue 1904 Sp 26/29 den Sonderabzug ermöglıcht. Steinmann.
eine Reihe O11 Hss diıeses (sedichtes nach, nd mır obliegt dıe »Fredrich, Bernhard, Ptarrer, Die WI1C  igsten Äußerungen
Aufgabe, brutum und bruta als echte Latınısmen ZU erweılsen. der Marien- Verehrung in der katholischen Kirche AL=
Vıielleicht bringt der Thesaurus Ng Lat. noch mehr Belege, gestellt In kurzgefalßten krwägungen für das katholische Volk
iıch beschränke mıch auf S4 Avıtus, Bischof Vıenne (490 Zr rO), Dülmen W.; Laumannsche Buchhandlung, 1905 207
nd Andreas Suneson, Erzbischof Lund (1 16: —1228), ın seinem Q0) Z geb 5 er Gedanke, werde f1r das Ikatho-
Werke Hexameron ıterarıscher achahmer des geistesmächtıgen lische olk ATGCH wertvoll und nützlich SE1IN”; dıe VerehrungBurgunders. der utter Gottes 1 Verlaufe der Zeıt kennen A lernen, 1st

AN1ItuSs (zitiert nach PEeiper, Berlin 1503 mıt Vergleichung gew1ß richtig; denn 6S wırd naturgemälß ZUT Verehrung Marıas
VOI11 Chevaler Lyon 1890). AaNSPOTNCNH, Mal sıeht, wI1ıe€e S1e durch dıe Jahrhunderte ıhre

und wıe diese 111Carm Protenus un Aetras animalia multa fAguras Macht nd Hıltfe den Menschen bewıesen,
UrGUN pt DACHUM Atscurrunt bruta DET orbem. kindlicher Verehrung nd 1 J.ebe ihre Dankbarkeit bekundeten. Wıe

61 Bruta domet Legem CUNCELS (L NOMINA DONA; (SC 1€S Ausdruck kam, der h Schrift angefangen bıs 10888!
0OMO en Q, 9 Anpellavitque Kosenkranzpapst, ın Lıturgie un: Volksandacht, ın Kunst und
uUS SULS ANC  ia animantia),. (L NOMINL-

L:iteratur, ın W allfahrten und Weiheakten USW., hat der erf. In
2, 163 (Cum serpente LOQui, verbum ecommattere bruto? schöner Weise dargelegt. Abgesehen em Kapıtel ‚„„Kleine

Das Wort fehlt 1mM Index beıder Herausgeber, iindet sıch Andachtsübungen‘ und einzelnen praktiıschen Anwendungen sınd (D
aber noch 2 , 192 S L:70: 4’7 D 4, 350 jedoch her Geschichtsbilder denn „Erwägungen‘”. Darum hätte

Andreae SUunon1s 1411 Hexaemeron (SIC edıtor Gertz, Cn der Hıstoriker mehr A Recht kommen sollen. : Idie HDEn
Haunmnae 18592). Der Herausgeber stellt 1m Index 303 ( Forschungen haben doch ‚„„das Dunkel mancher Einzelheiten‘“‘
brutum DFO Subst. Z  !] aniımal) ZUSATNIMEN A6HS: 6383; ich SsOwelt erhellt, da(l} S1€e nıcht mehr als zweifellose Tatsachen
wähle daraus als besonders deutlich: 6383 Brutis OomMNibus IN gelten können, zumal heute dıe Tagespresse solche Dıinge unter
genest legitur yrudentior ANQULS (Gen 5a SEVTDENS erat callidior das AN.Olk“ bringt, und das olk bedarf gerade gesunderCuncLıs amimaantibus errae) Nahrung, WwI1€ der GEICHTIE. dahın gehört EOöreto, dıe EntstehungIch glaube also anlı Manıtıus, Geschichte der christlich-lateın. des Rosenkranzes, auch dıe Schlußworte des Salve Kegına. Wenn
Poesıe 49/50 4A1l eınen frühen Ursprung des Gedichtes, keines-

ATl einen ıtahenıschen Humanıisten Schlusse des
solche Tradıtionen, ALl denen dıe Seligkeit doch nıcht ängt, als

WCSS wirkungsvolle nd einleuchtende Argumente SCHCNH dıe W ahrheit
Jahrhunderts. der katholischen Kırche (factum, NON fictum) ın protestantischen
ünchen. Predigten vorgebracht werden, sollte das schon dıe PflichtJos nk

nahelegen, VOT dem Volke nıcht zweıtelhafte Legenden als W ahr-
heıt auszugeben, 3B El weniıger, als dieses erfahrungsgemäß)

Kleinere ıtteilungen solche Legenden nur allzuleicht aut dieselbe Linie n1t eigent-
ıchen Glaubenslehren stellt. Kleinere Verstöße: Philıpp WA

Von der 1n der » Weltgeschichte ın Karakterbildern« niıcht der Großvater, sondern der Vater Karls (S der
erschlenenen geistvollen Schrift »Christus. Das Evangelium „berühmte Kanzler Gerson‘““, der 1429 starb, rannn wohl nıcht auf
nd seıne weltgeschichtliche Bedeutung« ON erman SCchell dem Generalkapıtel der Franzıskaner LA eine Anregung gegeben
1St Jetzt e1ınNne wohlteile (akademische) Ausgabe veranstaltet LT aıaben S 144) Der Stil 1sSt ansprechend, aber für eın „Volks-
b1s 15 Tausend. Maınz und München, Kırchheim CO 1906. buch“‘‘ nıcht populär SCHUS, da GT viele fürs olk unverständliche
242 80 Z geb 2,60) Das Format 1st kleiner, der usdrücke aufweist, wıe Prototyp, Arkosolium , Aeıparthenos,
Bilderschmuck weggelassen, der Text 1mM allgemeınen unverändert. e1n Madonnagesicht „mıit der nach innen gewandten Iragık”
Beigefügt 1st eın Rückblick: Das Evangelıum ON Gottes V ater- (S 107) USW.: Sehr sonderbar BL Wenn Marıa nıcht selbst
gute un: das Evangelıum Jesus dem Heiland‘“‘ ( 12—230), Oott werden sollte USW. ; ware das denn MÖ& LICH gewesen ”
ın welchem der ert. das Ergebnis seiıner Darlegungen en e1InN- Von solchen Ausstellungen abgesehen, kann das Buch jedoch für
seıtigen modernen Auffassungen über CHristus gegenüberstellt Prediger nd olk recht nützlich SeIN.
nd den Ausgleich der letzteren behaupteten Wiıdersprüche Wenn ET schon auf Grund des gedruckten Materials dıe
ım Evangelium andeutet. KEinleitend berücksichtigt A dıe viel- Lebenszeit des Romanos, des größten griechıschen Hymnendichters,tach gemachte Ausstellung, er habe die geschichtliche Glaub- ın das Tanra. verlegen durfte, bringt Jetzt dıe »Byzant.würdigkeıt der kvangelıen 7U wen1g behandelt und sichergestellt ; Zeıitschrift« 1906, 1A2 rma K eine ausgezeichnete Studıie
S macht dabe1ı aut das Unfertige nd Widersprechende der aul Maas: »Die Chronologie der ymnen des Romanos«,modernen kvangelıenkritik aufmerksam nd bemerkt, CS bleibe für die der ert. das bedeutende handschriftliche Materı1al selines
ine wichtige Aufgabe für sıch, einen Standpunkt Zu zeigen, 4 V.OE Lehrers Krumbacher ber Romanos benutzen konnte, nd dıe
em au  5 alle jer Evangelien sıch / einem einheıitlıchen Christus- b  ]] enen Ansatz vollauf bestätigt und präzisiert. Ents cheidend sınd
bıld ın Wort und Leben widerspruchslos zusammenfügen‘”“. Die- persönlıche Erinnerungen des Dichters 1m nd 1mM 62 Liede, E  JjeneSCT Plan des Werkes rechtfertigt weıter dıe Ausschließung der A1ll das krdbeben VO  a} 552 der X diese A1l en Nikaaufstand
paulinischen Gedanken ber C hristus un seın Werk Die Dar- )  2, en Brand der agıa Sophia nd iıhren Wiıederaufbau, dessen
stellung des apostolischen Christentums als eines großen Zeug- Vollendung SA noch bevorstand. Darnach kommen dıe
nısses Ir den Erlöser hatte Schell einer eigenen Monographie Jahre 536 —556 als dıe Zeıt ın Betracht,; 1ın der Romanos seıne
vorbehalten, dıe leider durch seinen tragısch frühen l1od Lieder schuf. (Es dürfte jedoch vertehlt Sem, auch den Namen
unmöglich geworden 1st. M V} D aut dıe Hagıa SO hıa Deziehen: 1St dıe

»Mülhler, Über den edankengang des Apoétels Pau S1i0onskıirche In Jerusalem gemeınt, deren Bau irrtümlıch auf Kon-
lus iın seinem Briefe die Kolosser. Sonderabzug Aaus stantın und Helena zurückgeführt wurde.) Bekräftigt wiırd dıe
dem Jahresberichte ber das Kgl St Matthias-Gymnasıum ZUuU Datierung: durch ine Reihe anderen chronologischen An-

1,50).« spiıelungen, durch dıe theologische Polemik und dıe Angaben berBreslau für das Schulhjahr 1904/05 (SZEM A Fastenzeıt und T’autzeremonien. Der Austall die Bılder-Der erf. beabsıchtigt In dieser Abhandlung eınen „Erklärungs-
versuch 1n Form einer Nachweisung des apostolischen Gedanken- sturmer im 5 Liede au (} außer Betracht bleiben, weil dieses
ganges”“ AB geben (D 1) Da das christologische Kapıtel nd Lied ch mıiıt Sicherheit als ine Jüngere Fälschung erweısen
zumal dıe Bezugnahme aut dıe Irrlehren ınm Kap des Kol äßt Über dıe Person des Dichters wırd noch festgestellt, daß
mıt ZU den schwierigsten Abschnitten des AI gehören, 1st CT wahrscheiinlich AUS Emesa ın Syrien Stamm(te, eın geborener

Jude Wal, siıch bekehrte, Diakon ın Berytus wurde, dann 1ın Kpeleın abermaliger Erklärungsversuch mıt Freuden begrüßen. weiılte nd wohl auch i\N1ıt em 1n den Akten des Konzils ONBei einer Darstellung des paulinıschen Gedankenganges annn
naturgemäß nıcht eın derartiges Eingehen auf Einzelheıten (1 - 5306 YCNANNTLEN Presbyter Omanos Zzu identifizıieren IStT:
W ariet werden, wıe be1ı einem Kommentar. Daher wiırd ar Die ben Sp 3/9 besprochene Arbeıt Lehmkuhls 1Sst

Gegenstand eiıner kurzen Entgegnung, dıe Ter Haaraber auch sehr wohl über eiıne Reihe vo Bemerkungen anderer



3829 T HEOLOGISCHE KEVUE. 1906 Nr I 386August.

zugleich m ıt eiıner Replık auf A Smit 15 Gematigd Hountin; Ar La Question biblique AN X XO s1iecle. Parıs, Nourry,
Probabilisme (vgl. Theol. Revue 1905 Sp 5/7/ p ın holländischer 1906 (315 8) F'r
Sprache veröffentlicht hat un em LIitel Aequiprobabilisme O’Mahony, 1B Ihe Biblical Question : An Examıinatıon of SOTILC

ematıg Probabilisme (Gülpen, Alberts. FÜ 2 New Principles of Interpretation (Irısh ILheol uar 1906,
59 12—332)uch eiıne be1 Schöningh ın Paderborn erschıenene Broschüre

ONn Jansen Ra Geschichte und ritik 1m Beterss NS Bıbel ıu Naturwissenschaft nach en Grundsätzen
der kathDienste der „Minus-probabilis“‘ (78 80 E befalßt sıch Theologie. Paderborn, Schönımngh, 1906 (VJ;

Al mehreren Stellen 1T Lehmkuhls Probabilismus vindicatus, 66 8°}
wenngleıch s1e All erster Stelle eine Antwort i1st auf dıe Ol DorsSch; K Die W ahrheiıt der bıbl Geschichte in den - An-

Cathreıin In der » Lheol.-prakt. Quartalschrift«. (Linz schauungen der alten christl. Kırche (Forts.) (Z kath
IT heol 1906, 35 430—453)1905 veröffentlichten Abhandlungen: » DIie kirchliche Autorıität

und der Probabilismus« (S s43—9561) und » Das Grundprinz1ıp Fotherın2 ham, K Chronology of the (JIid LlLestament.
des Probabilismus« (S 45—765) London, Bell, 1906 (152 85 558

Waller., G: Bıblıcal Concordance OT the Soul, the Intermediate
Die »Realencyklopädie für protestantische Theologie State; the Resurrection. London, Simpkın, 1906 (78 8°)und Kirche« (Lemzip: Hınrıchs; vollständıg ın iwa 200 DHeften A JC M.) bringt ın em Jüngsten Doppelhefte 1/ 5176 Fragen E [)as Endziel der Völker- Weltgeschichte auf

qußer eıner Reıihe kleinerer Belıträge eingehende nd beachtens- Grund der Schrift. Leıipzig, Deichert, 1906 (VE 140
MILGIAG Artıkel er Sigebert on Gembloux (Holder-Egger),
Sigismund, Johann und dıe Einführung des reform. Bekenntnisses E

Habev ; [3 Antinomies d’histoire religieuses (suite) *(Revın der Mark Brandenburg (Kawerau), Silvester 8l (Hauck), Silvıa semıt. 1906 Juill., 213—1244)Aqultana (Krüger), Simon der Magıer (Waitz), Simon, Rıchard BTüStON: C L’Histoire sacerdotale ei le deuteronome primitıf.(Nestle), Simultaneum (Sehling), S1inal (Guthe), Sınnbilder (Per- Parıs, Fiıschbacher, 1906 (40 8°)sonifikationen) der christlichen Kunst Schultze), Sitte, S1itfE Go rdon, A DDıie Bezeichnungen der pentateuchischen esetze.
lıchkeit, Dittengesetz (RKade): Sklavereı be1 en Hebräern (v Orehl1),
Sklavereı und Christehtum (v Nobschütz), Skulptur Schultze), Beıitrag ZUL Charakteristik der verschıedenen Gesetzesklassen

des Mosaısmus. Frankfurt Kauffmann, 1906 (1Sleidanus (Kawerau), Socıin und der SOcCcIn1anısmus (Zöckler). 157 SEL 8°)
»Ratschläge ZuUu Berufsirage der Tauen. Für Eltern; Budde; K War die Lade Jahwes eın leerer Ihron? (Theol.

Vormünder und Erzieher O Clara olsberger. Köln KD Stud Krıut. 1906, 4’ 489—3507).
HuUmmMeElaUET; I V., Salomons ehernes Meer (3 Kg TE 23-26;Bachem, 1906 (132 BEN“ Es 1st nıcht leicht, dıe

Frauenfrage-Literatur ZUuU beherrschen, nd noch wenıger leicht, hr. A, 2-5) (Bıbl 1906, 53 225—231)
sıch eın Urteil bılden, ın dıeser Frage [8)8! Ikatholischem KüchHhTer, DIie ‚ Stellung des Propheten Jesaja A Politik
Standpunkte AUS Kechtens i1st Wer AUS ırgend einem Grunde seiner Zeıt T übingen, Mohr, 906 (All,; 200 8°) 1,60
dieser Frage nahetreten mu} der will, wırd mıiıt Nutzen dıese LauUr: P Ar D Kap . (Bıbl 1906, 45 232-246).
Arbeıt (einer Lehrerin Zzu Frankfurt M.) Hand nehmen. StrFeCk; M, Die Ursprache des Buches Danıel (Ebd 47-254)

haben 0S A anerkennenden W orten BaCK; S! Die Geschichte des Jüd Volkes u se1iner LıiteraturNıchtkatholische UOrgane erb uflnıcht fehlen lassen des ausgesprochen katholischen Tones. VOINL babylon. Exıle bıs auf dıe Gegenwart.
\DIIS Arbeıt se]l hıermıit ın Kürze den auf dem Tiıtelblatt (senann- Frankfurt M $ Kauffmann, 1906 (AAX; 549 83°) VL
ten un: allen Interessenten angelegentlich empfohlen. AD A Prinziıpienfragen der Kome-Forschung Jahrb.

Freunde und Bekannte des Prälaten ID Friedr. SCHhnei= klass Alt 1906, ANV H:, 4, 246 —263
E ald; Der Kanon des | Bıbl. e1lt- u Streitfragender 1n Maınz werden ZUuU dessen 70Jährigem Geburtstage, August, FT Z} Gr.-Lichterfelde, Runge, 1906 (43 8°) M 0;5ine lıterarısche Festgabe ATIeGT der Redaktion Dr Mathews, S Mess1ı1anıc Hope In New est. London, Unwin,S-dter, Freiburg, überreichen. Die Ihemata sınd en VGI=

schıiedensten Gebieten des Wiıssens und der Kunst eNTINOMMEN. 1906, 80
Lagrange, ]S L’avenement du Fiıls de LHomme (Rev

Die Verlagsanstalt VOTI11,. (3 Manz, Buch- und Kunst- biblique 1906, $ 382—411).
druckerel, Akt.-Ges., München-Regensburg, plant eıne (3e- 129 Vallee POusSin; de; Le bouddhiısme er les evangıles
cschichtlıche Jugend- und Volksbibliothek HRL beson- CanOonN1ques (Ebd 5$3-—2381)

Mac Guinness, I LOI1SY nd the Gospels (Irısh Theolderer Berücksichtigung der landläufigen Geschichtsirrtümer un:
Geschichtslügen. Es sınd 650 Bändchen BT ogen

Der Plan behandelt
Quart 1906, 3, 274 — 209)

Umfang mäßigen (Oktavformats vorgesehen. FLOT1FENStTEIHEEL,; K., Harnack Bousset Kırchl. 1906,
Vorchristliche Zeıit, I8l Ausbreıtung der Kirche, 888 Kinheit der 6, Ar 4505 7% S1763 3.}

christlichen Völker iın der katholischen Kırche, LXE Scheidung Maclaren, A, OSPC according St. Mark, Chapters
der eıister Umwälzung ın Religion, Staat; Wirtschaft, Ge- AVI London, Hodder S 1906 C328 8°) S:
sellschatt. Voigt; G, Die altesten Berichte üb dıe Auferstehung Jesu

CSKTISTTPersonalien. Der SE Proftf. für Kıirchenrecht A1ll der theol Kine hıstorisch-krit. Untersuchg. Stuttgart, Stein-
Fakultät der Unıiversıität (Gsraz Dr Johann Harıng ist kopf, 1906 (168 S4 8°)

Prof. ın derselben Fakultät ernannt worden. Der Oberlehrer Jordan; H ıbt 65 Rhythmik ın en neutestl. Briefen ? (I’heol.
Stud T1t. 1906, 634—642Gymnasiıum ın Paderborn DDr Franz en ckbeit 1st Jüuncker; A Das Christusbild des Paulus. Halle, Nıemeyer,Prof. der Kirchengeschichte Al der dortigen philos.-theol. Kehr- 1906 (36 SL, 8 M 0,60anstalt ETa worden. Dt:: t+heol. August Joseph Sichma d Rüegg; AS Der Apostel Paulus u seın Zeugn1s Jesus Christhs.lın habilitierte sıch als Privatdozent für Kirchengeschichte 1n der Leipzig, Dörffling N Franke, 1906 (132 DE 8°) M 1,60kath. - theol. Fakultät der Universität Straßbgrg. Kaftan. I Jesus Paulus. Kıne treundschaftl. Streitschrift
SCHCN dıe religionsgeschichtl. Volksbücher 11 Bousset
Wrede Tübingen, Mohr, 1906 (78 8°) 0,50

Fam e1s; Jesus C Paulus I8l (Schluß) Kırchl. Z 50065Bucher und Zeitschriftenschau. *)
7 485 —9516).Biblische Theologie. MeyYern M., Jesu Sündlosigkeit (HEeDr 4, 15) | Bıbl: Zeıut:

Müller, HS, Semitica. Sprach- 5E rechtsvergleichende Studıen. Streıtfr. IL, ] Gr.-Lichterfelde, Runge, 1906 627 8°) 0,40
eft [Aus: „Sitzungsber. k Akad. WIESS .l Wıen, Büchel; C:, Der Hebräerbrief das est (TIheol. Stud UL

Hölder, 1906 (48 SA S D ir 1906, 4, S08 —5$91).
COTDBInL, SEs Qualitä moralı dell’ CsCcgECLA cattolico. Diena, t1p Rotherhäanm,; B) Studies ın the Epistle the Hebrews.

Bernardıno, 1906 (22 B London, Allenson, 1906 (188 8° 18260
Ma  ler, B Zur Apostolizltät des Jakobus Judas (nach en

Evangelien) (Bıbl 1906, Z 164—1I91I ; 55 255—266).Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wırken dıie
ProfHerren Vikar B Münster, CGlementi Kom, Ramsay, M., Tarsus (Expositor 1906 Apr., 353—30609;

Kaplan ANC k e -Berlin, bbe e] Par:  15 miıt May, 453-—470)
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Ramsay, M., er (Ebd 544 —560 Becker, B, Der AtZ des Anselm : Credo, ul entelligam
ler 88! [1 L - 111 A u, L’edit byzantın de Bersabee (Rev. bıblıque In seiner Bedeutung Tragwelte (Philos. Jahrb. 1906, 2)

1906, 55 A412—432) EISAL2ZU/G 99 312—326).
Gu1rdı, I Une description arabe du Sina 433 —442). K-elTe;; Untersuchungen üb den nıcht nachweiısbaren Honor1us
Wünsche, A., Neumann, ATtSCchület.; M., Monumenta AugustodunensIs, eccles12e presbiter E1 scholasticus, dıe

judaıca. Pars 88 Monumenta 1 almudıca. Serle. Bibel ıhm zugeschrıiebenen Werke (Nachtrag). | Aus „„Sitzungs-
E Babel eft Wıen, kad Verlag Kunst Ul W1SS., ber Akad Wiss.‘°]. Wıen, Hölder, 1906 (14 S0E

85) y°1906 8l K 111 Hf A°)
Roösenthal, A, Die Mischna. Autbau Quellenscheıidg. Loesche, G., Kön1g Ferdinand ber angebl. Brief ALl Iuther

Seraim. Aus der Hältte : Maasseroth. Straßburg, (L Kırchengesch. 1906, 2, 205/6)
I rübner, 1906 (VAl.: 64 8°) 1,5 P audus; Na /Zu Luthers Schrift ber die Mönchsgelübde (Hiıst

Wreschner; S R abbı Akıba Kger, der etzte Gaon In Deutsch- Jahrb 1906, S 487—5 16).
and Frankfurt, Kauffmann, 1906 (ILs 142 SE 8°) Albrecht; © Zur Bibliographie Textkritik des Kleinen

Lutherischen Katechismus (Schluß) (ÄArch Reformations-
gesch, 1906, S e 209 —291).Hiıstoriısche Theologıe. GCGJlemen, O, kın Sendbriet VO einem Jungen Studenten Zzu

Schroeder, Germanische Elben (zötter beiım Esten-
volke [ Aus : „Sitzungsber. kad Wiss.“‘ ] Wiıen, Wittenberg AIl Eltern 1m Schwabenland WESCH der

Lutherischen Lehr zugeschrıeben (1523) Eın Dialogus od
Hölder, 1906 (92 SE 8°) 2,2 Gespräch zwıschen Vater b Sohn dıe Lehre Luthers

TI hulin: C’ Die Götter des Martıanus Capella der Bronze- anderer Sachen des christliıchen Glaubens belangendleber Pıacenza. Giessen, JT 6öpelmann, 1906 4N 02 ST (1523) Hrsg. [Flugschriften AUS en en Jahren der Re-
80 Abbild.) 2,50 ftormatıon B 1 FLa Haupt, 1906 (5O 82Herpotdt, 15 Christentum StO1Zz1SsMus (Z Kirchengesch. Barze, H, Verhör KIe kta V em Bischof Kl Meılen
1906, 2y 129—165). den Bischof Zzu der Lochau (1522) nd Handlung des Bischofts

Audollent. A Tertullien, De iıdololatrıa (Rev de phılol.
1906, Z, 109/110). Merseburg en Zzwel Pfarrern Schönbach Ll Buch,

LAabrolte, de, Sur Tertulliıen, UX! (Ebd 139/140). geschehen I1l Dienstag ach Bartholom (1523) |Dass. 8 ZU
Ebd 1906 (44 8°)De Bruyne; D Pretendus eEcrits d’Hıppolyte (Rev Bened Götze,; A ber Bestimmung heimatloser Drucke der Refor

1906, s 422—429) mationszeıt Jahrb klass Alt 1906, NI} 4, 3 10- L2)KUtolt, Histor.-kritische Untersuchungen Proprium Basıleense. Ne v Di1ie Appellatıon Protestation der S: Stände auf
Die T hebäer. Maurız. Felix Regula. 14 Verena, dem Reichsta Spelier 1529, hrsg. Le1pzig, Deichert,TS Vıktor (SCHWEIZ. K 1906, 26Ö, 241/3 ; 30, 257/9). 1906 (96 1,50Mercatı, .. antıcı dı Melezio I9 SC1ismatıco * (Rass Gregor.

1906, HOE 27078 Her A Beıträge ZUr Geschichte der Mystik ın der Retfor-
mationszeıt. Aus

Kneller, A, Zur Berufung der Konzilien (Fofts.) Z kath
em Nachlasse hrsg Ööhler

Berlın, Schwetschke, 1906 220 8°Theol 1906, J9 408 —-4209). SDrOotte, Qa um Sprachgebrauch beı John Knox. [IıSS.
BONNAaSSIEHUX, I Les Evangıles SyNOopti1ques de Saıint-Hilaire Berlıin, Mayer Müller, 1906 ( Vl 95 80 M

de Poitiers. Etude et (+h&se). Lyon, Vitte, 1906 Ka wieranl; ber eıne unveröftentlicht gebliebene Schrift Bugen-(135 89) hagens (Theol. Stud u Krıit. 1906, 35 614—627).Ghapman, TS Priscillian the author of the monarchian PTFO- Knodt, Briefe VO (Saspar (iev1anus (Ebd 628—0634).logues the Vulgate Gospels (Rev Bened 1906, 4 36-340) RKütten, F Martın Donk (Martinus Duncanus) Yı LOArıdacher: S) IJre1 unedierte Chrysostomus- L’exte einer Baseler
Hs (Z kath ITheol 1906, 49 $72—562

Münsterer Iiss 1906 IV 61 2 85
L66sChe. G,} Zur Gegenreformation 1mM Salzkammergut (ArchBAUF,; Chr:;, Jeröme ı Jean Chrysostome (Rev. Bened Reformationsgesch. 1906, $ 292—306).1906, 55 43 6) De Magistris, C! Carlo Emanuele l fra la

Daux, Un incıdent la basılıque d’Hıppone cn 4.1 I (Rev pubblica veneta Paolo (1605—1607); document!. |Mischıst. 1906 Juull., dı STIOTL. veneti2 SCI IL: 10/11] Venezla, V 1sentinl, 1905 /6.Vogels, 13 Der VOINLL Augustinus ın der Schrift De Kastian; AL Quellen Wirkungen [0)8! Jakob Böhmes Gottes-
CONSENSUÜU evangelistarum verwandte Evangelientext (Bıbl begriff 1 Z Philos. 1906, 2! 168-—1809).1906, 55 267—296).

Morin, G: Studıia Caesarlana. Nouvelle serie d’inedits tiıree du KTteDS$ I cta publıca. Verhandlungen Korrespondenzen
der schles Fürsten 4k Stäiände. Mıt Anh Beıträge Gesch

d’Epinal (fin) (Rev Bened 1906, A'9 50272 der Gegenreformation ın Schlesien vornehmlıch 1629.HeSSse, S euvres completes de Ssaınt Ennodius, Ceveque de jaAE Das 1629. Breslau, Wohlf£arth, 1906Pavie. ICr Lettres. Lexte latın E{ trad. francalse. 324 Lex 83°)FAns; Picard er fils, 1906 (590 3°) F'r 7330 LeV1ASOD. A Die Nuntiaturbericnte des DPetrus Vıdoni üb den
Rey, B De l’authenticite de eux poemes de Fortunat attrıbues nordischen Krıeg AUs en 1655—1658. |Aus : AAtCH

tOrL Radegonde (Rev de philol. 1906, Zıg 124-138). Osterr. Gesch: I: Wıen, Hölder, 1906 (144 S 9r 80J. 3933 )Tamasste: Na Italıa 1a Hine del secolo : profili
gregorlanı. | Attı del 1stit. venei{io dı sclenze w  c LO Ö, 7 PalLas: RS Die Registraturen der Kirchenvisiıtationen 1m ehe-

mals sächsischen Kurkreise. UE Die Ephorıen Wittenberg,Venezla, Ferrarı, 906 Kemberg Zahna Halle, Hendel, 1906 (1A, 559 EL 8°)Martin, 13 L’Apologetique tradıitionnelle. partıe. Du
la fin au AVIe 13,50Parıs, Lethielleux, 1905 (265 HO eNNCCKE, s Zur Gestaltung der Ordination besond. üCcCk-Schuler, M! Das Todesjahr des Bonifatius TY4, nıcht F sıcht auf dıe Entwickelung innerhalb der luther. Kırche Han-(Pastor bonus 1906 Junı, 385—393 110 VEeIS. Hannover, Hahn, 1906 58 26 82 K20;Mann, e Lives of the Popes iın the Earl
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